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Petra Grimm-Benne
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Gleichstellung des Landes Sachsen-Anhalt
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Geleitwort

Innovationen an sich stehen fiir wirtschaftliche Entwick-
lung, Fortschritt und Wohlstand. Deutschland zahlt zu den
starken Wirtschaftsnationen, steht aber gleichzeitig vor
enormen Herausforderungen. Globalisierung, Klimawan-
del, Digitalisierung, Migration und die demografische Ent-
wicklung bringen so umfangliche Veranderungen mit sich,
dass gangige Lésungsmuster nicht mehr ausreichend
wirksam werden kénnen. Technologische Entwicklungen
allein, als Treiber fiir Wachstum und Wohlstand, haben
bezogen auf die anstehenden Veranderungsprozesse nur
ein eingeschranktes Problemldsungspotenzial. Spitzen-
technologien an sich sind noch nicht der Schliissel fiir die
Bewaltigung der z. B. durch die demografische Entwick-
lung entstehenden Herausforderungen. Sachsen-Anhalt
als eine Region mit der altesten Bevolkerung in Europa ist
von den damit einhergehenden Folgen friiher als andere
Bundeslander betroffen. Hier kénnen soziale Innovationen
ansetzen, die Anschub und Treiber fiir einen sozial vertrag-
lich gestalteten industriellen und kulturellen Wandel sein
konnen.

Das Kompetenzzentrum Soziale Innovation Sachsen-An-
halt, kurz KomZ, ist zu Beginn des Jahres 2017 auf den
Weg gebracht worden und hat bis zum Projektabschluss
im Jahr 2022 soziale Innovationen im Land entdeckt, er-
forscht, angestoRen und erprobt. Seine zahlreichen Aktivi-
taten und Veranstaltungen haben viele AnstolRe geben
konnen und das kreative Potenzial fiir die Entwicklung des
Landes sichtbar werden lassen. Die Vielfalt innovativer
Ideen und Projekte lasst eine schopferische Dynamik in
Sachsen-Anhalt erkennen. Sie ist erstmals in ihrer Breite
dokumentiert und damit fiir die Offentlichkeit sichtbar
geworden.

Die strukturbildenden Angebote, wie sie im KomZ durch
die Projektpartner ZSH, die beiden Fraunhofer-Institute
IMWS und IFF sowie anfanglich das ISW mit sozialem
Gesplir erdacht und bereitgestellt und mit technischem
Knowhow untersetzt wurden, zeigten eine Vernetzung von
innovativen Formaten in Biirgergesellschaft, Wirtschaft
und Wissenschaft, die geeignet erscheinen, den Heraus-
forderungen unserer Zeit zu begegnen.

Es freut mich daher sehr, zu sehen, dass im Projektzeit-
raum gemeinsam mit der Biirgergesellschaft und vielen
interdisziplindren Partner:innen Krafte mobilisiert wurden,
um Uber einen dezentralen Ansatz Innovationsnetzwerke
zu bilden, soziales Unternehmertum (SOCIAL ENTREPRE-
NEURSHIP) zu befordern, sich fiir gleichwertige Lebens-
verhaltnisse stark zu machen und sich besonders dem
landlichen Raum zuzuwenden. Dabei wurden Themen immer
wieder neu gedacht, kreative Energien freigesetzt und
nicht zuletzt verschiedene Sachgebiete liber die Schwer-
punktthemen — Arbeit, Alter, Gesundheit und sozialer Zu-
sammenhalt - hinaus miteinander vernetzt.

Mit dem Ubergang von der Industrie- zur Wissens- und
Dienstleistungsgesellschaft werden soziale Innovationen
neben den notwendigen und bereichernden technischen
Innovationen zunehmend an Bedeutung gewinnen. Ich bin
sehr stolz darauf, dass das Kompetenzzentrum als Pionier
in Sachsen-Anhalt dem sich nicht jedem sofort erschlie-
Renden neuen Innovationsbegriff den Weg geebnet hat.
Soziale Innovationen konnen tragfahige und nachhaltige
Losungen fir die gesellschaftlichen Herausforderungen
bieten, vor denen wir alle stehen.
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Kompetenzzentrum
Soziale Innovation
Sachsen-Anhalt

Aufgaben

Aufspiiren, ErschlieBen und ,Sortieren” von Wissen
fur die vier Hauptarbeitsfelder: Arbeit, Alter,
Gesundheit und sozialer Zusammenhalt

Nutzerfreundliche Bereitstellung des Wissens, z.B.
internetbasierte Plattform

Exploration von sozialen Innovationspotenzialen in
Sachsen-Anhalt » Ideenwerkstatt fiir Pilotprojekte
Schaffung von Rdumen fiir Dialog und Netzwerke
Férderung von wissenschaftlichem Nachwuchs

Férderung von sozialem Unternehmertum
(SOCIAL ENTREPRENEURSHIP)

Das KomZ leistete einen eigenen Beitrag zur zu-
kunftsfahigen Entwicklung des Landes Sachsen-
Anhalt und wandte sich den Menschen zu. Basie-
rend auf wissenschaftlichen Grundlagen wurden
Lebensbedingungen in Sachsen-Anhalt analysiert
und mit dem Wirken sozialer Innovationen zu-
sammengefiihrt. Diese Zusammenfiihrung ist fir
eine nachhaltige Gestaltung des gesellschaftlichen
Wandels (CONTROLLED SOCIAL CHANGE) im Land
entscheidend. Ein solcher integraler Ansatz nimmt
den Gedanken auf, dass die Beobachtung und
Steuerung des sozialen Wandels im Einklang mit
technischen und sozialen Innovationen erfolgen
soll.

Uber Uns 9

Soziale Innovationen wurden auf : 2 Z Z
der Landkarte sozialer Innovation 5 O . ) U V\ ‘ O
Sachsen-Anhalt eingetragen Projektende

EM\\ g

Veranstaltungen
wurden durchgefiihrt

|
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Leuchtturmprojekte wurden
ausgewahlt, besucht, interviewt
und in einem Video vorgestellt

Teilnehmende sozial innovative Projekte und
Social Entrepreneurs wurden befragt

il 97

Megatrends gesellschaftlicher
Entwicklung wurden aufbereitet

Newsletter wurden
verschickt

7 4

Pilotprojekte wurden
initiiert und begleite

i?

O ' ) a V\ Z o l 4 Start des KomZ im Rahmen der EU-Forderung (Europaischer Sozialfonds) mit einer

Laufzeit vom 01/2017-06/2022 durch das Land Sachsen-Anhalt (iber das Ministerium
fur Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung (vormals Ministerium fiir Arbeit,
Soziales und Integration).


https://www.youtube.com/watch?v=5pBLVwFELpQ
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Projektpartner
des KomZ

Das Zentrum fiir Sozialforschung Halle e.V. (ZSH)
an der Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg,
das Fraunhofer-Institut fiir Mikrostruktur von
Werkstoffen und Systemen IMWS in Halle (Saale),
das Fraunhofer-Institut fiir Fabrikbetrieb und
-automatisierung IFF in Magdeburg sowie das
Institut fiir Strukturpolitik und Wirtschaftsforde-
rung mbH (von 01/2017-06/2020) bildeten das
KomZ zur Gestaltung des sozialen Wandels in
Sachsen-Anhalt. Das KomZ wurde im Rahmen des
Operationellen Programms fiir den Europaischen
Sozialfonds 2014-2020 durch das Land Sachsen-
Anhalt liber das Ministerium fiir Arbeit, Soziales,
Gesundheit und Gleichstellung gefordert.

Abschlussbroschure

7sh

Zentrum fur Sozialforschung
Halle e.V. (ZSH)

Das Zentrum fiir Sozialforschung Halle e.V.
(ZSH) existiert seit 1995 als ein An-Institut der
Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg. Ein
Team von rund 20 Sozialwissenschaftler:innen
bearbeitet wechselnde Projekte, welche die
Dimensionen der Grundlagenforschung und
praxisbezogenen Anwendungsorientierung
miteinander verbinden. Die Ergebnisse der
Analysen des ZSH gehen zum einen in wis-
senschaftliche Fachdiskussionen ein und
dienen zum anderen dem Wissenstransfer

fur Unternehmen und Politik.

Die Geschaftsstelle des KomZ ist am ZSH
angesiedelt.

Uber Uns

= Fraunhofer

IFF

Fraunhofer-Institut flr Fabrikbetrieb
und -automatisierung (IFF),
Magdeburg

Das Fraunhofer-Institut fiir Fabrikbetrieb und -auto-
matisierung IFF ist eine eigenstandige, dezentrale
wissenschaftliche Einrichtung im Netzwerk der
Fraunhofer-Gesellschaft. Es ist Partner regionaler,
nationaler und internationaler Unternehmen sowie
staatlicher und kommunaler Institutionen. Seine
Aufgabe ist es, mit anwendungsorientierter For-
schung zum unmittelbaren Nutzen der Wirtschaft
und zum Vorteil der Gesellschaft beizutragen. Das
Fraunhofer IFF ist weltweit tatig und arbeitet markt-
orientiert. Sein Anspruch ist die Entwicklung ganz-
heitlicher Losungen. Dafiir kann es auf ein inter-
nationales Forschungsnetzwerk von Partnern

aus Wissenschaft und Wirtschaft zuriickgreifen.

11

!

~Z Fraunhofer
IMWS

Fraunhofer-Institut flr Mikrostruktur
von Werkstoffen und Systemen
IMWS, Halle (Saale)

Das Fraunhofer-Institut fiir Mikrostruktur von Werk-
stoffen und Systemen IMWS ist ein methodisch aus-
gerichtetes Fraunhofer-Institut in den Fachdisziplinen
Materialwissenschaft und Werkstofftechnik. Es ist
Ansprechpartner fiir die Industrie und offentliche
Auftraggeber fiir alle Fragestellungen, die die Mikro-
struktur von Werkstoffen und Systemen betreffen —
mit dem Ziel, Materialeffizienz und Wirtschaftlichkeit
zu steigern und Ressourcen zu schonen.


https://www.iff.fraunhofer.de
https://www.iff.fraunhofer.de
https://www.iff.fraunhofer.de
https://www.imws.fraunhofer.de
https://www.imws.fraunhofer.de
https://www.imws.fraunhofer.de
https://www.zsh-online.de
https://www.zsh-online.de
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Kompetenzfelder

Wissen soziale Innovation

Um die Wirkkraft sozialer Innovationen zu verbessern und die Chancen
ihrer Entstehung zu erhohen, bereitete dieses Kompetenzfeld Wissen
zu sozialen Innovationen nutzerfreundlich auf.

Netzwerk und Dialog

Im Kompetenzfeld NETZWERK UND DIALOG erfolgte ein inhaltlich-strategi-
scher Vor-Ort-Erfahrungsaustausch zum Thema soziale Innovation unter
Beteiligung von u.a. Unternehmen, Gewerkschaften und Kommunen.
Das auf diesem Wege erzielte Wissen wurde zu Zwecken der Weitergabe
strukturiert aufbereitet.

Pilotvorhaben und Labore

Trends und Bedarfe erkennen, praktikable innovative
Losungsstrategien und deren Umsetzungsmaglichkeiten

im Rahmen von Pilotvorhaben und Laboren deutlich machen
sowie Ubertragbare Erfolgsmuster fiir einen nachhaltigen
Transfer herausarbeiten und verallgemeinern — das waren
die Zielsetzungen des Kompetenzfeldes PILOTVORHABEN
UND LABORE.

Uber Uns 13

Analyse/Entwicklung, Forschung

und Nachwuchsarbeit

In diesem Kompetenzfeld lag der Fokus neben der Forschung
auf der Forderung der akademischen Nachwuchsarbeit im
Bereich sozialer Innovationen.

Social Entrepreneurship

Das Kompetenzfeld Social Entrepreneurship formulierte
regional spezifische Ertragsziele fiir soziale Unternehmer:innen
um oOffentlichen, privaten und zivilgesellschaftlichen Akteuren
neue Unternehmensmodelle zu vermitteln.

Soziale und technische Innovation

Mit der Expertise der Fraunhofer-Institute IMWS und IFF zu digitalen
Technologien und ihren im Rahmen von KomZ gesammelten Erfahrungen
im Bereich sozialer Innovation verfolgte dieses 2019 neu gegriindete
Kompetenzfeld das Ziel, ein digitales Tool zur interaktiven Nutzung von
Wissen (iber soziale Innovationen in Sachsen-Anhalt auf den Weg zu
bringen.



https://www.youtube.com/watch?v=qSJ9aD_oaJI

Kompetenzzentrum Soziale Innovation Sachsen-Anhalt

WISSEN
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Soziale Innovationen
IN Sachsen-Anhalt

Innovationen werden seit jeher in Zusammenhang mit Fortschritt, Wachstum und Wohlstand
assoziiert. Alltagssprachlich ist der Begriff Innovation haufig in Verbindung mit technischen
Innovationen und neuen technischen Produkten, wie z.B. dem Elektroauto, dem Smartphone
oder der Kiinstlichen Intelligenz gebrauchlich.

Soziale Innovationen grenzen sich insofern von technischen Innovationen ab, als das sie weni-
ger gewinnorientiert sind, eine Wertorientierung aufweisen und einen Beitrag zur Bewaltigung
groBer gesellschaftlicher Herausforderungen leisten (TERSTRIEP ET AL. 2020). Die zentrale
Zielsetzung sozialer Innovation ist es, Lebensqualitat zu steigern, ein solidarisches Miteinander
zu starken sowie die individuelle und gesellschaftliche Wohlfahrt zu verbessern. Dabei werden
einzelne Akteure oder Organisationen als Trager sozialer Innovationen verstanden, welche die
Objekte der Untersuchung bilden.

»Soziale Innovationen sind
neue Wege, Ziele zu erreichen,
imsbesonjeve neue quamisa’(ions{ormen,
neue Requlierungen, neue Lebensstile,
die die Richtung des sozialen Wandels
verandern, Probleme besser losen als
Lrithere Praktiken, und die es deshalb
wert §ind, nachgeahmt und
institutionalisiert zu werden.«

Wolfgang Zapf (1994)
Soziologe

17
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Soziale Innovation

Abschlussbroschure

Ziel
Losung gesellschaftlicher
Herausforderungen

Erhoéhung der kollektiven und
individuellen Wohlfahrt

Wissen

Der Zyklus

sozialer Innovation

In der Phase Idee findet die Er-
kenntnis eines Problems statt,
gefolgt von der Generierung einer
Idee, welche zur Lésung des so-
zialen Problems entwickelt wird.

In der Phase Intervention werden
erste Ansatzpunkte der Problem-
I6sung markiert. Erste Umset-
zungen der Idee konnen in dieser
Phase schon erprobt werden.

Eine routinierte Umsetzung sowie
eine nachhaltige Verstetigung der
Probleml6sung erfolgen in der
Phase Implementierung.

SchlieRlich werden in der letzten
Phase die Auswirkungen der Pro-
blemlosung gepriift sowie mogli-
che Folgeprobleme wiederum auf
neue ldeen hinterfragt. An diesem
Punkt kdnnen etablierte Losungs-
ansatze auf andere Orte lber-
tragen werden oder der Zyklus
sozialer Innovationen kann erneut
beginnen (HOCHGERNER 2013).

Merkmale

Neuheit: Eine soziale Innovation
stellt raumlich, zeitlich oder
kontextbezogen eine Neuartigkeit
dar.

Soziale Qualitat: Soziale Inno-
vationen stellen wirksamere L6-
sungen als bestehende Ansatze
bereit. Sie haben einen Nutzen fiir
die Zielgruppe.

Annahme: Soziale Innovationen
tragen zum dauerhaften sozialen
Wandel bei, indem sie von der
Zielgruppe angenommen werden
und dadurch nachhaltig verankert
sind.

Ubertragbarkeit: Das Konzept
einer sozialen Innovation muss
potenziell ibertragbar auf andere
Kontexte sein.

Auswirkungen (IMPACT): Erst
wenn Wirkungen erkennbar sind,
ist aus einer Idee eine Innovation
geworden.

19

AufBBerdem

Soziale Innovationen kdnnen eine
Schnittstelle zu technologischen
Innovationen aufweisen.

Soziale Innovationen kommen
haufig durch neuartige Koopera-
tionsformen zwischen Politik,
Verwaltung, Zivilgesellschaft
und Wirtschaft zustande.

Neuartige Ideen entstehen be-
vorzugt in offenen Innovations-
prozessen (zum Beispiel mit
Methoden wie DESIGN-THINKING,
CO-CREATION, OPEN INNOVATION).

Konsumenten werden zu
Produzenten, indem eine neue
Partizipationskultur etabliert
und die Zivilgesellschaft zur
bottom-up-Initiative bestarkt
wird (EMPOWERMENT).


https://soziale-innovation.zsh-online.de/teilhabe-im-wandel/open-innovation.html
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Sachsen-Anhalt
sozial und innovativ
— wegweisende Orientierungen

Wegweisende Orientierungen der Arbeit waren vor allem der dezentrale Ansatz, die Bildung von
Innovationsnetzwerken, das Postulat gleichwertiger Lebensverhaltnisse, das Gebot raumlicher
Gerechtigkeit (SPATIAL JUSTICE) und nicht zuletzt die besondere Zuwendung zum landlichen
Raum. Neben diesen strukturellen bzw. strukturbildenden Wegweisern waren stets sozialkultu-
relle ZielgroRen wichtig: Lebenszufriedenheit, Mitwirkung, Engagement und Selbstwirksamkeit
(EMPOWERMENT), Solidarverhalten, Individualitat und Zusammenhalt durch Teilhabe. Struktur
und Kultur sind in der sozialen Wirklichkeit eng aufeinander bezogen.

Wissen

21

Herausforderungen
fur soziale Innovationen
in Sachsen-Anhalt

Die Herausforderungen in Sachsen-Anhalt sind mannigfaltig. Im Land
liegen die Lebensverhaltnisse, was Wirtschaft, Arbeitsmarkt, Einkom-
men und Wohlstand betrifft, immer noch iberwiegend unter dem
Bundesdurchschnitt. Zugleich geht die Bevolkerung weiter zuriick —
aktuellen Schatzungen zufolge von 2019 bis 2035 um etwa 13 Prozent.
Uberdies verdndert sich die Generationenbalance: Es wird Mitte des
vierten Jahrzehnts gut 21 Prozent weniger Einwohner:innen unter 67
Jahren geben als 2019. Umgekehrt wird die alteste Altersgruppe (ab
67 Jahren) um ca. 13 Prozent wachsen (7. REGIONALISIERTE BEVOLKE-
RUNGSPROGNOSE SACHSEN-ANHALTS 2021). Eine Folge davon ist, dass
die Zahl der Pflegebediirftigen im Land von derzeit 2,3 Fallen je 100 Ein-
wohner:innen (2013) bis 2030 voraussichtlich auf 3,5 Prozent steigen
wird (THEMENREPORT PFLEGE 2023 DER BERTELSMANN STIFTUNG).
Um die Herausforderungen zu meistern, bedarf es sozialer Innovationen.
Sie sind Anschub und Treiber fiir einen industriellen und kulturellen
Wandel, der sozial vertraglich gestaltet wird. Im Schliisselbegriff der
»Innovation« schwingt Zuversicht mit, ndmlich die optimistische Vor-
stellung, man konne mittels planvollen Handelns, das zugleich kreativ
und phantasiereich daherkommt, dazu beitragen, unkonventionelle
Probleml6sungen zu finden und dank dieser zukiinftige technische wie
soziale Risiken zu meistern. Ohne vorhandene Er-
schwernisse und Barrieren zu unterschatzen, nahm
das Kompetenzzentrum diese zuversichtliche Sicht-
weise auf Innovationen ein.
Mit sozialen Innovationen ist jedoch nicht nur gemeint, dass eine neue
Idee »erstmalig« auftaucht, verbreitet und realisiert wird. Vielmehr riickt
die Perspektive einer humanen und sozial verantwortlichen Lebens-
gestaltung erklartermalien in den Blick. Diesem Wertbezug verpflichtet,
nimmt soziale Innovation die Gestalt neuer Produkte, das Angebot
neuer Dienstleistungen und/oder die Form neuer sozialer Praxen an.
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ABBILDUNG 1

Anzahl sozialer Innova-
tionen in Sachsen-Anhalt
pro 10.000 Einwohner:in-
nen nach Landkreisen
und kreisfreien Stadten

Projektspeicher KomZ,
Stichtag 01.04.2021,
N=393

ABBILDUNG 2

relative Haufigkeiten
sozialer Innovationen
in Sachsen-Anhalt nach
OrtsgrofRe

Projektspeicher KomZ,
Stichtag 01.04.2021,
N=393

Jerichower
Land
0,4

Mansfeld-Stidharz

0,5

lgo/ 290/0
0 %
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Orte unter 20.000 EW Stidte bis 20.000 EW,
ohne kreisfreie Stadte

Kreisfreie Stadte

Wissen
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Etwa 400 sozial Innovationen hat das KomZ seit 2017 in Sachsen-An-
halt identifiziert. Abbildung 1 zeigt die Anzahl sozialer Innovationen je
10.0000 Einwohner:innen in den Landkreisen und kreisfreien Stadten
in Sachsen-Anhalt. Mit Abstand verzeichnen Halle (Saale) und Mag-
deburg die meisten sozialen Innovationen, im Jerichower Land und
im Landkreis Mansfeld-Siidharz ist die Zahl sozialer Innovationen
vergleichsweise gering (MULLER ET AL. 2021).

Gemessen an der OrtsgroRe, sind etwas mehr als die Halfte der
sozialen Innovationen in den kreisfreien Stadten Magdeburg, Halle
(Saale) und Dessau-RoBlau verortet. Hinzu kommt ein Anteil von 29
Prozent sozialer Innovationen in Stadten ab einer Grof3e von 20.000
Einwohner:innen. Der urbane Raum gilt aufgrund seiner GroRe, Dichte
und Vielfalt als Basis fiir gesellschaftliche Innovation. Wo heterogene
Denk- und Lebensformen, Kulturen und Religionen auf engem Raum
zusammentreffen, entstehen einerseits Konflikte, andererseits aber
auch Freiraum fir Kreativitat und Innovation (EVERS ET AL. 2074). Der
geringste Anteil sozialer Innovation findet sich im landlichen Raum,
insbesondere an Orten und Gemeinden, die weniger als 20.000 Ein-
wohner:innen haben (Abbildung 2).

Daraus die Schlussfolgerung zu treffen, im landlichen sowie struktur-
schwachen Raum gebe es automatisch weniger Innovationspotenzial,
ware jedoch vorschnell. Der landliche Raum hat eigene Bedarfe und
Herausforderungen, deren sich soziale Innovationen annehmen missen.
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Leuchtturmprojekte

Abschlussbroschure

(1113

Wissen

»Menschen unterschiedlichen Alters,
verichiedener Berufs— und
Einkommensgruppen haben
zusammen unglaublich viel Wissen,
Erfahrungen und Gespir fiar das,
was qut ist Lir die Gesellschaft.

Es ist extrem anstrengend,
die unterschiedlichen Personen
unter einen Hut zu bringen, aber

25
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DURCH 9
TECHNOLOGIE . .
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Leuchtturmprojekte sind laut KomZ-Definition Erfolgsgeschichten, die weit iiber ihren Ent-
stehungsort hinaus Vorbildcharakter einnehmen konnen (WIRKUNGSRADIUS). Sie sprechen mit
ihren Ideen eine breite Zielgruppe an und oft wirken sie iiber ihr Ursprungskonzept in andere
Bereiche des kommunalen Geschehens hinein (ZIELGRUPPE). Einige Projekte nutzen (digitale)
Technologien als Bestandteil ihres Lésungsansatzes oder als Verbreitungsmedium (L6SUNG
DURCH TECHNOLOGIE). Leuchtturmprojekte haben es geschafft, sich liber eine Anschubfinan-
zierung hinaus zu verstetigen (PROJEKTSTADIUM). Manche Ideen haben bereits andernorts
Nachahmer gefunden.

das war ein wick’(igev Er olqs{ald’or.«

Teilnehmer:in
KomZ-Umfrage 2020

Nachfolgend werden Ideen vor-
gestellt und der gesellschaftliche
Mehrwert aufgeschlisselt, den
sie erzeugen. Zudem kommen
die engagierten Kopfe hinter den
Projekten zu Wort.
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Leuchtturmprojekte

BUNTE INSEL

Landliche Raume gestalten. Die Bunte Insel in
Stalfurt ist ein Kinderkreativatelier, aus dem heraus
die vom Leerstand betroffene Innenstadt kreativ
gestaltet wird.

BURGERINITIATIVE STENDAL

Partizipation und sozialen Zusammenhalt starken.
Die Biirgerinitiative Stendal unterstiitzt und fordert
das Miteinander verschiedener Generationen sowie
das nachbarschaftliche und ehrenamtliche Engage-
ment.

CRUMMES ECK

Lebensmittel retten. Ins Crumme Eck in Halle (Saale)
kommen Menschen aus verschiedenen Stadtteilen
und kdnnen gegen eine freiwillige Spende Lebens-
mittel erhalten. Diese rettet das Team vom Crummen
Eck vor der Miilltonne. In Deutschland werden jahr-
liche rund 20 Millionen Tonnen Lebensmittel wegge-
schmissen und das haufig, obwohl die Lebensmittel
noch gut und genieRBbar sind.

DAS FLIEGENDE KLASSENZIMMER

Das fliegende Klassenzimmer wurde vom Fraunho-
fer-Institut fiir Mikrostruktur von Werkstoffen und
Systemen (IMWS) initiiert und ist ein innovativer
Lernraum und Makerspace fiir Schiiler:innen. Er
lasst sich mobil mittels eines Krans an verschiede-
nen Orten installieren und kann fiir Schulprojekte
sowie auBerschulische Projekte genutzt werden.

DEMENZ WG SCHONEBECK

Selbstbestimmung durch Wohngemeinschaft. Die
Demenz WG ermdoglicht es demenziell Erkrankten,
langfristig und selbstbestimmt ihren Lebensalltag
zu gestalten.

DORFLADEN DEERSHEIM

Nach dem Wegfall der letzten Einkaufsmdglich-
keiten im Dorf haben sich die Deersheimer:innen
zusammengeschlossen und so viel mehr geschaffen,
als ,nur’ einen Dorfladen. Der genossenschaftlich
organisierte Laden ist Einkaufsmaoglichkeit, Café,
Poststelle, Treffpunkt, Galerie, Marktplatz, Veranstal-
tungsraum und vieles mehr.

FEM POWER SACHSEN-ANHALT

Chancengleichheit zwischen Frauen und Mannern

in Wissenschaft und Forschung. FEM POWER ist

ein landesweites Programm, was an zwolf Wissen-
schaftseinrichtungen in Sachsen-Anhalt umgesetzt
wird. Die Motivation von FEM POWER ist es, Gleich-
stellungsarbeit an Hochschulen und Wissenschafts-
einrichtungen in Sachsen-Anhalt langfristig und
nachhaltig umzusetzen. Die zwolf Standorte setzen
eigene Projekte um, wie z.B. die Férderung von Frauen
in MINT-Berufen, ein Orientierungsstudium fiir Studien-
beginnende oder Fiihrungskrafte-Workshops zur
Sensibilisierung von Geschlechtergerechtigkeit.

GEWINN.- GESUND ALTER WERDEN MIT WIRKUNG
Gesundheitskompetenzen starken. Das Forschungs-
projekt GeWinn — Gesund alter werden mit Wirkung
fordert die Gesundheit und Lebensqualitat von
Menschen ab 60 Jahren durch die Steigerung der
individuellen Gesundheitskompetenz. Dabei setzt
es auf partizipative Ansatze.

GUTALAUNE

Nachhaltig Leben zwischen Stadt und Land. Das
GutAlaune liegt in der Franzigmark und ist ein Ort,
an dem okologische Nachhaltigkeit gemeinschaft-
lich gelebt wird. Seit 2016 leben Vereinsmitglieder
im GutAlaune und realisieren verschiedene Projekte
wie Workshops zum nachhaltigen Bauen, Gemein-
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schaftsgarten oder offene Werkstatten. 2021 ge-
wann das GutAlaune den Ideenpreis fiir soziale
Innovationen (BMBF) und plant den Aufbau eines
Zentrums flir kooperativ-nachhaltiges Bauen.

KLOSTER P0SA

Landlichen Raum gestalten. Das Geldande Kloster
Posa in Zeitz wird von der Kultur- und Bildungsstatte
Kloster Posa e.V. mit Ateliers und Ausstellungsraumen
wiederbelebt. Zur Klosteranlage gehoren auch ein
Weinberg und eine Streuobstwiese. RegelmaRig
finden Veranstaltungen wie das Festival der Nach-
haltigkeit oder das Open Art Posa statt. Mit seinem
Engagement belebt der Verein nicht nur das Kloster-
gelénde, sondern auch Zeitz und seine Region.

KUNSTLERSTADT KALBE

Kunst und landlichen Raum zusammenbringen. Die
Kiinstlerstadt Kalbe verwandelt Leerstand in Kiinst-
lerateliers, bietet dabei giinstigen Raum fiir Kreativ-
schaffende und verschiedene Kurse an, verbessert

so die Lebensqualitat vor Ort und schafft Bleibeper-
spektive.

LANDESZENTRUM.JUGEND + KOMMUNE

Das Landeszentrum Jugend + Kommune berat
Kommunen in Sachsen-Anhalt im Bereich Kinder-
und Jugendpartizipation. Kommunen konnen recht-
liche Beratung erhalten, wissenschaftlich fundierte
Informationen, Orientierungshilfen, Qualifizierungs-
angebote und Fortbildungen oder einfach die Mog-
lichkeit zur Vernetzung mit anderen Kommunen und
Akteuren. Dariiber hinaus begleitet das Landeszen-
trum intensiv Pilotkommunen und bietet diesen eine
Anschubfinanzierung.

MAKE SCIENCE HALLE

Die Make Science Halle ist ein Schiff fiir Biirgerfor-
scher:innen und wird von science2public betrieben.
Auf der Make Science wird im Labor aber auch in der
Kombiise experimentiert. Dabei steht momentan die
Alge im Mittelpunkt aller Aktivitdaten. Sie kann unter
dem Mikroskop untersucht werden sowie in der
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Mitmachkiiche zu Brot und Smoothies verarbeitet
werden. Speziell gefiltertes Wasser aus dem Fluss
wird zu erfrischender Limo und Fischleder im Nah-
atelier zu modischen Accessoires und Hinguckern
verarbeitet. In digitalen Games erfahren Biirgerfor-
scher:innen mehr iber die nachhaltige Nutzung bio-
logischer Ressourcen.

RAUBERSACHEN

Mieten statt Kaufen. Reparieren statt Wegwerfen.
R&aubersachen ist ein Social Entrepreneur in Halle
(Saale), bei dem sich Kund:innen 6kologisch nach-
haltige Baby- und Kinderbekleidung mieten kénnen.
Dabei setzt Raubersachen auf eine nachhaltige
Kreislaufwirtschaft und schont somit wertvolle Res-
sourcen. Raubersachen ist ein Purpose-Unternehmen
(das Unternehmen gehért den Mitarbeitenden), das
Gewinne reinvestiert und interne Entscheidungspro-
zesse soziokratisch trifft.

URBANE FARM DESSAU

Aus Brachflache wird Gemeinschaftsfarm. Die
Urbane Farm Dessau probiert die urbane Selbst-
versorgung mit Lebensmitteln auf Brachflachen in
Dessau-RoBlau.

VORORT-HAUS

Wiederbelebung durch Raumpatenschaften. Im Vor-
Ort-Haus in Dessau-RoBlau entsteht in einem wieder-
belebten Gebaude ein kreatives, kulturelles Zentrum
mit Gemeinschaftsflachen, Ateliers, Biiroraumen und
Werkstatten. Nutzer:innen konnen iber Raumpaten-
schaft auf eigenen Flachen ihre Ideen und Projekte
umsetzen. Das Haus mit anschlieRendem Gemein-
schaftsgarten, Hof, Kiiche und vielem mehr befindet
sich im standigen Wandel.

ZEITWERTKONTEN SALZL ANDKREIS

Work-Life-Balance und Lebensarbeitszeit gestalten.
Freirdume schafft die Verwaltung des Salzlandkreises
fiir ihre Mitarbeiter:innen durch Zeitwertkonten, bei
denen sie sich Zeit ansparen und dafiir spater eine
bezahlte Auszeit nehmen kdnnen.
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Themenfelder

Arbeit

AL

Alter Gesundheit sozialer
Zusammenhalt

Inhaltlich wurden vier Themenfelder bearbeitet: Arbeit, Alter, Gesundheit
und sozialer Zusammenhalt sowie Nachhaltigkeit und Social Entrepre-
neurship, in die nachfolgend ein kurzer Einblick gegeben wird.
Weiterfiihrende Informationen konnen den Wissenskarten sowie den
Angaben auf der Homepage entnommen werden. Neben allgemeinen
Informationen zu den Trends wird die Lage in Sachsen-Anhalt in Zahlen
dargestellt sowie jeweils ausgewahlte sozial innovative Projekte
aufgezeigt.

Wissen

Arbeit
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Aktuell befindet sich die Welt der Arbeit in einem tiefgreifenden
technologischen und sozialen Wandel, der u. a. neue soziale
Innovationen hervorrufen kann. Die Einfiihrung der FlieRband-
arbeit und des Sozialhilfesystems, das System der Franchise-
Ketten oder die Etablierung des Qualitatsmanagements sind
Beispiele bisheriger sozialer Innovationen in der Arbeitswelt.
Neben Veranderungen von raumlichen Dimensionen, techni-
schen Prozessen und demografischen Gegebenheiten nehmen
verschiedene Trends parallel Einfluss darauf, wie Unternehmen
und letztendlich jede:r Einzelne Arbeit wahrnimmt, bewertet
und ausfiihrt. Die Digitalisierung von Unternehmensprozessen,
die wachsende globale Vernetzung von Produktions- und Ver-
triebsketten, die Veranderung der Bevolkerungsstruktur sowie
der Wunsch vieler Arbeithehmer:innen, ihr Arbeitsumfeld sinn-
haft, gerecht und familienfreundlich zu gestalten, sind Entwick-
lungen, die die Arbeitswelt von morgen grundlegend verandern.
Sachsen-Anhalt befindet sich mitten in diesen Veranderungs-

prozessen.
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Marion Zosel-Mohr
Biirgerinitiative Stendal
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»Wir sind nichts
ohne die Anderen.
Davon bin ich
zutiefst Ul’oerzeuq’(.
Deshalb arbeiten wir
ur Burger:innen,
mit Bi)«mev:imnem.«
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In kaum einem anderen Lebensbereich sind die Folgen von Strukturwan-
delprozessen so deutlich spiirbar wie in der Arbeitswelt. Werden ihre
Herausforderungen als Chancen verstanden und richtig genutzt, konnen
sie Treiber flr soziale Innovationen sein, die zu einer humaneren Gestal-
tung der Arbeit fiihren.

Neue Technologien kdnnen nicht nur eine gesamtgesellschaftliche Par-
tizipation am Arbeitsmarkt ermoglichen, es entstehen auch vollkommen
neue Berufsbilder, die ohne Entwicklungen wie das Internet nie moglich
gewesen waren.

Dass sich die Arbeitswelt wandelt ist, erkennt man auch daran, dass so-
ziale und okologische Nachhaltigkeitsziele starker denn je in den Fokus
unternehmerischer Ziele riicken. Gleichzeitig werden neue Bevolkerungs-
gruppen aufgrund der demografischen Entwicklung relevanter fiir den
Arbeitsmarkt und bilden eine wichtige Saule im Mitarbeiter:innenstamm
der Unternehmen. Wenn das Personal im Wandel ist, sind eine integrative
Unternehmensorganisation und eine moderne Personalentwicklung ent-
scheidende Erfolgsfaktoren fiir ein Unternehmen.

Neue technologische Maglichkeiten fordern aber auch mehr Flexibilitat
und Kreativitat am Arbeitsplatz selbst. Werden Zusammenarbeit und
Knowhow am Arbeitsort aktiv genutzt und unterstiitzt, bilden diese wie-
derum den Motor fiir neue soziale Innovationen und Entwicklungen.
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Arbeit
im Wandel

Durch Strukturwandelprozesse wie Digitalisierung
und demografischer Wandel befindet sich die Ar-
beitswelt gegenwartig in einem umfangreichen Um-
walzungsprozess. Besonders die Frage, inwiefern
Tatigkeiten zukiinftig potenziell von Maschinen Uber-
nommen werden und den Menschen so maoglicher-
weise ersetzen, ist Teil einer breiten offentlichen Dis-
kussion. Doch gerade fiir Personen mit korperlichen
Einschrankungen konnen neue Technologien eine
groBere Partizipation am Arbeitsmarkt ermdglichen.
Wird die Gestaltung der Mensch-Technik-Interak-
tion also human und sozial umgesetzt, bieten neue
technologische Innovationen eine Vielzahl an Chan-
cen, sowohl fir Unternehmen als auch fiir Arbeitneh-
mer:innen.

Auch die Frage der Unternehmensnachfolge ist durch
die zunehmende Alterung der Gesellschaft fiir Viele,
besonders im Mittelstand, zu einer groReren Heraus-
forderung geworden. Eventuelle Hirden und Her-
ausforderungen miissen kiinftig noch starker in den
Fokus genommen werden, damit diese erfolgreich ge-
staltet werden konnen.

Abschlussbroschure

CROSS-SECTOR-Kollaborationen sind ein Phanomen,
das als mogliche Antwort auf den erhohten Wett-
bewerbsdruck fiir Unternehmen verstanden werden
kann. In Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen,
Kund:innen oder Forschungsinstituten kdnnen Exper-
tisen effizienter gebiindelt und Innovationen schneller
geschaffen werden.

Dass jeder Mensch bedingungslos ein Einkommen
zur Verfligung haben sollte, ist der Grundgedanke des
kontrovers diskutierten bedingungslosen Grundein-
kommens. Denn nicht nur gute Arbeitsbedingungen,
sondern auch soziale Teilhabe ist eine wichtige Vo-
raussetzung fiir ein gutes Leben. Erst wenn es sich
jeder Mensch durch eine Grundabsicherung leisten
kann, sich gemal seinen Fahigkeiten und Fertigkei-
ten in einer Gemeinschaft einzubringen, kann er sei-
nen Beitrag fiir die Gesellschaft leisten. Dies kdnnte
durch einen festen und regelmafRig durch den Staat
gezahlten Geldbetrag gewahrleistet werden.
Genauso wie Berufe durch die Digitalisierung weg-
fallen werden, ermdglicht diese aber auch die Aus-
pragung neuer Berufe und Branchen, die erst durch
Erfindungen wie beispielsweise das Internet moglich
werden. Auch neue Unternehmensformen entstehen.
Unternehmen, die sich im Besonderen sozialen oder
okologischen Zielen verpflichten und nicht primar auf
okonomischen Gewinn ausgerichtet sind, nennt man
Social Entrepreneure. Diese Social Entrepreneurs
verkniipfen unternehmerische Ideen mit der L6sung
gesellschaftlicher Herausforderungen und leisten mit
ihrem innovativen Ansatz einen wichtigen Beitrag zu
einer auf eine nachhaltige soziale Wirkung ausgerich-
teten Gestaltung der Arbeitswelt.

Wissen

Personal
im Wandel

Die Altersstruktur unserer Gesellschaft verandert sich
gegenwartig umfassend. Die Menschen leben langer.
Die Geburtenrate, die erst seit einigen Jahren wieder
etwas steigt, kann den Prozess der Uberalterung nicht
aufhalten. Viele Branchen sehen sich daher mit einem
Fachkraftemangel konfrontiert.

Aufgrund der medizinischen Entwicklung sind altere
Menschen heutzutage deutlich fitter als noch vor we-
nigen Jahrzehnten. Gerade im Hinblick auf den de-
mografischen Wandel stellt die SILVER SOCIETY fir
Unternehmen somit eine wichtige Gruppe im Arbeits-
leben dar.

Auch eine bessere Integration _von Migrant:innen
kann ein wichtiger Erfolgsfaktor bei der Gewinnung
von Fachkréften sein.

Gleichzeitig kommt es zu einem spirbaren Konkur-
renzkampf um talentierte Fachkréfte (Talentismus
bzw. WAR FOR TALENTS) zwischen den Unterneh-
men, da fachlich qualifizierte und kreative Arbeitneh-
mer:innen zu einer begehrten Ressource geworden
sind.
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Es ist erkennbar, dass ihre Lebenslaufe bunter
werden. Ahnlich wie Patchwork-Karrieren folgen
Slash-Slash-Biografien zumeist keine starren Ver-
laufsmuster im Lebenslauf. Ersteres ist von den Ar-
beitnehmer:innen jedoch beabsichtigt, um maoglichst
viele unterschiedliche Kompetenzen und Referenzen
zu erwerben. Letzteres ist haufig eine biografische
Reaktion auf duBere nachhaltige Umwalzungspro-
zesse, wie die politische Wende oder Merkmal eines
individuellen Selbstfindungsprozesses, bei dem nach
dem Prinzip »TRIAL AND ERROR« verschiedene Aus-
bildungen oder Studiengange begonnen werden. Bei-
des sind Formen von Arbeitsbiografien, die ein neu-
eres Phanomen darstellen. In diese Kategorie fallt
auch das innovative Arbeitszeitmodell JOB-SHARING,
das die Chance bietet, Erwerbstatigkeit oder individu-
elle Karrierewiinsche und Familienleben leichter aus-
zubalancieren.

GENDER-PAY-GAP ist nach wie vor ein Thema, obwohl
es in den letzten Jahren bereits zu einem deutlichen
GENDER SHIFT in der Arbeitswelt kam, da Frauen in-
zwischen haufig hohere Bildungsabschliisse als Man-
ner vorweisen und ebenso wie Manner nach Karriere
und Selbstverwirklichung im Beruf streben.
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Unternehmensorganisation /
Personalentwicklung im Wandel

Nach aktuellen Umfragen ist die WORK-LIFE-BALAN-
CE fiir viele junge Arbeitnehmer:innen mindestens ge-
nauso wichtig wie Gehalt, Arbeitsplatzsicherheit oder
Maoglichkeiten der Selbstverwirklichung im Beruf.

Um einen guten und gesunden Ausgleich zwischen
Berufs- und Familienleben zu ermdoglichen, sind so-
wohl flexible Arbeitszeitmodelle als auch ein nach-
haltiges Konzept der CORPORATE HEALTH entschei-
dende Faktoren im Konkurrenzkampf zwischen den
Unternehmen, um attraktiv fiir potenzielle Arbeitneh-
mer:innen zu sein.

Ebenso ausschlaggebend sind ein gutes DIVERSITY
MANAGEMENT (Vielfaltsmanagement) sowie agile
Formen der Arbeit, da sie, richtig um- und eingesetzt,
den Unternehmen die Mdglichkeit geben, schneller
und innovativer auf dulere Verdanderungen und neue
Bedarfe zu reagieren. Doch nicht nur fiir Unterneh-
men auch fiir Arbeitnehmer:innen haben sich die An-
forderungen in einer sich immer schneller wandeln-
den Arbeitswelt verandert. Um auf diese komplexen
Anderungsprozesse flexibel und anpassungsfahig re-
agieren zu konnen, ist das Konzept des lebenslangen
Lernens ein entscheidender Erfolgsfaktor geworden,
um am Arbeitsmarkt bestehen zu kénnen.

Abschlussbroschure

Arbeitsplatz
im Wandel

Eine Moglichkeit, mehr Flexibilitat sowie bessere
Vereinbarkeit von Beruf und Familie fiir Arbeitneh-
mer:innen zu schaffen, kann die Ausweitung von
HOMEOQFFICE sein.

Mochte man dies im Rahmen eines vom Unterneh-
men zur Verfligung gestellten Arbeitsplatzes ma-
chen, kommen das Biiro 4.0 beziehungsweise CO-
WORKING-SPACES ins Spiel. Werden Schreibtische
oder Arbeitsplatze im Allgemeinen von mehreren
Arbeitnehmer:innen geteilt, fiihrt dies dariiber hinaus
haufig zu einer verbesserten Kommunikation und
Zusammenarbeit im Team und somit auch zu einer
Forderung von Innovationsprozessen. Fiir Letzteres
sollen auch Innovationsraume ein treibender Motor
sein. Diese werden von Unternehmen nicht nur fir
die eigenen Arbeitnehmer:innen, sondern auch fir
Freiberufler:innen oder Bastler:innen zur Verfiigung
gestellt. In dieser Win-win-Situation bekommen die
Forscher:innen und Entwickler:innen kostenlosen
Zugang zu wichtiger, meist kostenintensiver Aus-
stattung und Unternehmen kdnnen mit deren Unter-
stitzung ihre eigenen Innovationszyklen deutlich
verkirzen.
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Alter

In einer Gesellschaft, in der Jugendlichkeit als Ideal gilt und
uns im Hinblick auf das Altern oft negative Begriffe wie Uber-
alterung, Schrumpfung und Alterslast begegnen, ist Sensibilitat
gegeniiber dem Phanomen der alternden Gesellschaft tenden-
ziell schwach ausgepragt. Eine sozial innovative Gestaltung der
Lebenswelten kann jedoch unzahlige Chancen und Potenziale
bieten!

Wissen
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Wir leben in einer vielfdltigen Gesellschaft, die immer sensibler fiir die
Bedarfe verschiedener Lebensphasen und Altersgruppen wird. Begriffe
wie Uberalterung und Alterslast verweisen aber auf Herausforderungen,
denen sich die Gesellschaft in demografischer Hinsicht stellen muss.
Eine sozial innovative Gestaltung der Lebenswelten wird erforderlich!

Jede Generation wachst mit anderen Werten, Einstellungen, Vorstellungen
vom Leben, Arbeiten — und heute mehr denn je — mit einem anderen Ver-
haltnis zu Technik und sozialen Netzwerken auf. Demgegeniiber gibt es
auch viele generationsiibergreifende Themen wie Gesundheit, Barriere-
freiheit und Mobilitat, Engagement und Teilhabe, um nur einige zu nennen.

Angesichts der wachsenden Differenzierung der Lebenswelten von jungen
und alteren Menschen gewinnt der Austausch zwischen den Generationen
fiir den gesellschaftlichen Zusammenhalt mehr und mehr an Bedeutung.

Die verschiedenen Lebensphasen, die wir innerhalb unseres Lebens
durchlaufen, von der Schule liber die Erwerbsarbeit bis hin ins Rentenal-
ter, sind pragend. Lebenslanges Lernen und eine gute Work-Life-Balance
werden dabei immer wichtiger.

Lebensarbeitszeitkonten konnen im Berufsleben dabei helfen, das Leben
individuell nach eigenen Vorstellungen zu gestalten und auf aktuelle Le-
bensumstande zu reagieren.

Vielfalt wird mehr und mehr zum Zukunftsbegriff und eine ,Wir“-Kultur
mit neuen Formen des Miteinanders zwischen den Generationen entsteht.

Die einschneidenden demografischen Veranderungen, die zu einer altern-
den Gesellschaft flihren und die aus einem Anstieg der Lebenserwartung,
zu geringen Geburtenzahlen, der Abwanderung junger Menschen und
dem damit verbundenen Kampf um qualifizierte Arbeitskrafte resultieren
sowie die mit dem Strukturwandel einhergehenden Probleme, erfordern
eine langfristige Weichenstellung und sozial innovative Konzepte.
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Besonders in landlichen Raumen sind regionale Daseinsvorsorge und
Mobilitat tiberaus wichtig.

Als Folge des demografischen Wandels andert sich auch das Bild vom
»Alter«. Menschen leben immer langer und der Anteil alterer Menschen
in der Bevolkerung steigt — doch die Menschen altern anders. Die soge-
nannte »Silberne Revolution« wird in den nachsten Jahrzehnten unsere
Markte, Branchen und das Zusammenleben grundlegend verandern. Al-
tern und Alt-Sein lasst sich heute nicht mehr langer nach festen Alters-
jahren definieren. Gesundheit und eine gute psychische Widerstandsfa-
higkeit sind Grundbedingungen fiir personliches Wohlbefinden in allen
Lebensphasen.

Wissen

Alter(n) und Teilhabe
im Wandel

In den letzten Jahrzehnten ist ein Wertewandel von
Lebensentwiirfen zu beobachten, der vielfaltige Bio-
grafien hervorbrachte und hervorbringt. Vater Uber-
nehmen die Kindererziehung und -pflege, Miitter
werden zur Familienernahrerin und bekleiden in Unter-
nehmen Fiihrungspositionen oder fiihren ein eigenes
Unternehmen. Die Familie 2.0 entspricht zudem nicht
mehr allein der traditionell-biirgerlichen Vorstellung,
sondern zeichnet sich durch ein netzwerkartiges und
flexibles Versorgungs- und Beziehungsmodell der Fa-
milienmitglieder untereinander aus.

Wer wiinscht sich nicht, den letzten Lebensabschnitt
selbstbestimmt zu genielfen? Autonomie im Alter ist
ein dynamisches Konzept, dem jede:r Einzelne im Al-
ter eine individuelle Bedeutung, wie das Recht auf Ent-
faltung der Personlichkeit, ein Leben in Freiheit und
korperliche Unversehrtheit, zuschreibt.

Landliche Raume sind besonders stark vom demo-
grafischen Wandel betroffen. Wenn sich regionale
Daseinsvorsorge und Mobilitat verandert, miissen in-
novative Modelle entwickelt und erprobt werden, die
den wachsenden Anforderungen einer alternden
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Gesellschaft gerecht werden und auf gleichwertige
Lebensverhaltnisse abzielen.

In Regionen, in denen das Risiko sozialer Vereinsa-
mung mit zunehmender Immobilitat steigt, kénnen
neue Wohnformen wie Mehrgenerationenhauser Wir-
kung entfalten. Dieses Wohnumfeld schafft Netzwerke
der Solidaritat, von denen Jung und Alt profitieren.

Das Netz sozialer Beziehungen wird mit zunehmen-
dem Unterstiitzungsbedarf im hohen Lebensalter
immer essenzieller. Die Einbeziehung Ehrenamtlicher
als soziales Engagement fiir dltere Menschen kann
beispielsweise als Betreuungsangebote im hausli-
chen Bereich, als Beschaftigungsangebote im statio-
naren Bereich oder als Unterstiitzungsangebote fiir
pflegende Personen in Zukunft eine starkere Rolle
einnehmen.
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Alter(n) und Technik
im Wandel

Die Mensch-Technik-Interaktion und die damit ver-
bundenen Fragen, ob Tatigkeiten zukiinftig von Ma-
schinen tibernommen und den Menschen so mogli-
cherweise ersetzen werden oder inwieweit Mensch
und Maschine Hand in Hand arbeiten werden, ist Teil
einer offentlichen Diskussion. Gelingt es, die Gestal-
tung der Interaktion zwischen Menschen und Robo-
tern human und sozial umzusetzen, bieten neue tech-
nologische Innovationen eine Vielzahl an Chancen.
So fordern zum Bespiel neue technologische Mog-
lichkeiten Flexibilitat und Kreativitat. Besonders das
Prinzip der neuen Organisation des Miteinanders in
Netzwerken, die sogenannte Konnektivitat, dominiert
den gesellschaftlichen Wandel unserer Zeit, eroffnet
neue Maglichkeiten des gesellschaftlichen Miteinan-
ders und verandert das Leben zunehmend durch digi-
tale Kommunikationstechnologien.

Insbesondere die DIGITAL NATIVES gehen mit neus-
ten digitalen Technologien fast intuitiv um. Durch den
selbstverstandlichen Umgang und ihren permanenten
Kontakt mit der digitalen Welt und ihren Medien
verandern sich auch grundlegendende Einstellungen
zu Freizeit, Bildung und Arbeit.

Abschlussbroschure

In einer Mischung aus gesellschaftlichem Zeitgeist
und neuen digitalen, technischen und technologi-
schen Anwendungen, wie E-HEALTH UND DIGITAL
HEALTH, tragen Menschen mehr denn je die Verant-
wortung und die Selbstbestimmung tber ihr Wohlbe-
finden selbst. Der Wunsch nach Autonomie im Alter
ist ungebrochen und wachst. Doch Risiken im eige-
nen Zuhause fiihren oft zu der Entscheidung fiir ein
Leben in einer Pflegeeinrichtung. Mit neuen techni-
schen altersgerechten Assistenzsystemen kann ein
unabhangiges Leben zu Hause in Zukunft erleichtert
werden.

Wissen

Alter(n) und Karriere
im Wandel

Neben Veranderungen von raumlichen Distanzen,
technischen Prozessen und demografischen Gege-
benheiten nehmen verschiedene Trends gegenwartig
parallel Einfluss darauf, wie Unternehmen und letzt-
endlich jede:r Einzelne Arbeit wahrnimmt, bewertet
und ausflihrt.

Die Digitalisierung von Unternehmensprozessen, die
wachsende globale Vernetzung von Produktions- und
Vertriebsketten, die Veranderungen der Bevolkerungs-
struktur sowie der Wunsch vieler Arbeithehmer:innen,
ihr Arbeitsumfeld im Sinne der WORK-LIFE-BALANCE
sinnhaft, gerecht und familienfreundlich zu gestalten,
sind Entwicklungen, die die Arbeitswelt grundlegend
verandern.

Friiher in Rente oder eine Auszeit vom Beruf? Fiir viele
ein Traum — wenn da nicht der Abschlag ware! Mit
Lebensarbeitszeitkonten konnen Urlaubstage oder
Sonderzahlungen angespart und zu einem spéateren
Zeitpunkt fiir eine langere bezahlte Freistellung von
der Arbeit, beispielsweise fiir einen Bildungsurlaub,
ein Sabbatical, eine Pflegezeit, eine Teilzeitarbeit oder
die Friihrente, genommen werden.
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Gleichzeitig entwickelt sich ein spiirbarer Konkurrenz-
kampf um talentierte Fachkrafte, dem sogenannten
Talentismus bzw. WAR FOR TALENTS, da fachlich
qualifizierte und kreative Erwerbstadtige zunehmend
begehrt sind.

Aufgrund der medizinischen Entwicklung sind altere
Menschen heutzutage deutlich fitter als noch vor we-
nigen Jahrzehnten. Gerade vor dem Hintergrund des
demografischen Wandels stellt die SILVER SOCIETY
mit ihren GOLDEN MENTORS fiir Unternehmen eine
wichtige Gruppe dar. Durch ihr Wissen kdnnen sie die
wichtige Funktion eines Mentors fir junge Arbeits-
krafte in den Unternehmen ibernehmen und die Wei-
tergabe von unternehmensspezifischem Wissen und
Erfahrungen gewabhrleisten.

Lebenslanges Lernen und das Lernen von und mitei-
nander, in immer neuen Lernformaten, pragt unsere
Gesellschaft und wird ihre Wissenskultur auch zu-
kinftig pragen.

Durch Strukturwandelprozesse befindet sich die Ar-
beitswelt gegenwartig in einem umfangreichen Um-
walzungsprozess. In kaum einem anderen Lebens-
bereich sind die Folgen so deutlich zu spiiren wie in
der Arbeitswelt. Werden ihre Herausforderungen als
Chancen verstanden und genutzt, kdnnen sie Treiber
fir soziale Innovationen sein, die eine humanere Ge-
staltung der Arbeit bewirken.
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Alter(n) und Gesundheit
im Wandel

Gesundbheit ist eine Grundbedingung fiir personliches
Wohlbefinden. In kaum einem anderen Bereich der
Daseinsvorsorge ist die Dynamik und Zusammenfiih-
rung technischer und sozialer Innovationen so sicht-
bar und erlebbar wie bei dem Thema Gesundheit.

Der epochale Wandel, der durch den technischen und
digitalen Fortschritt in Medizintechnik, Diagnostik,
Therapie und Nachsorge beschleunigt wird, bietet
viele Chancen, die Gesundheitsversorgung zu ver-
bessern. Soziale Innovationen erheben den Anspruch,
diesen Wandel human zu gestalten. Insbesondere die
Digitalisierung 6ffnet Wege zur Losung der Herausfor-
derungen, vor denen das Gesundheitssystem steht.

Gesundheit ist kein natiirliches Gut, sondern wird
durch die konkrete raumliche Gestaltung gesunder
Lebenswelten, von der gesunden Stadt mit Sportge-
raten in Parks Uber die gesunde Erndhrung in Kitas
bis zu Entspannungsraumen in Biiros, beeinflusst.
Die meisten Menschen verbringen einen Grofteil ihrer
Zeit am Arbeitsplatz. Dabei ist es wichtig, den Arbeits-
platz forderlich fiir die Gesundheit zu gestalten und
mit gezielten MaBnahmen des CORPORATE HEALTH

Abschlussbroschure

dazu beizutragen, dass die Mitarbeiter:innen ihren
Job langfristig gesund und leistungsstark wie auch
wertgeschatzt und mit Freude ausiiben konnen.

Mit einem verstarkten Fokus auf Gesundheit erlebt
eine ganze Generation von Senior:iinnen neue Per-
spektiven fiir ihren Ruhestand. So wandelt sich der
Zeitgeist zum PRO-AGING, in dem Alter(n) weniger
negativ stigmatisiert ist.

Gesundheit wird zunehmend verstanden als ein selbst
zu definierendes Wohlbefinden. Ein Gut, das in unse-
rer taglichen Lebensgestaltung geférdert werden
muss. So entwickelt sich im Rahmen der SELFNESS
das Bediirfnis, sich selbst zu verwirklichen, gesund zu
leben und dadurch gliicklicher zu werden.

Nach extremen Erfahrungen fallt es oft schwer, wie-
der zu einem normalen Alltag zuriickzukehren und
psychische Gesundheit zuriickzugewinnen. Die Fa-
higkeit eines Menschen psychisch widerstandsfahig
zu sein, wird als Resilienz bezeichnet. Menschen, die
Uber einen starken sozialen Zusammenhalt verfiigen
und eher gemeinwohlorientiert eingestellt sind, erwei-
sen sich in den meisten Féllen als besonders resilient.

Im gewohnten Viertel, in bekannter Nachbarschaft
auch bei Pflegebediirftigkeit wohnen bleiben zu kon-
nen, ist der Wunsch vieler Menschen. Ansatze zur
Pflege im Quartier eroffnen lokale Moglichkeiten fiir
ein selbstbestimmtes, teilhabeorientiertes Leben im
Wohnquartier, unabhangig vom Grad der Hilfebediirf-
tigkeit und der Pflege.

Wissen

Gesundheit
und Pflege
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Gesundheit ist eine Grundbedingung fiir personli-
ches Wohlbefinden. In kaum einem anderen Bereich
der Daseinsvorsorge ist die Dynamik und Zusam-
menfiihrung technischer und sozialer Innovationen
so sichtbar und erlebbar wie im Gesundheitswesen.
Der epochale Wandel, der durch den technischen
und digitalen Fortschritt in Medizintechnik, Diagnos-
tik, Therapie und Nachsorge beschleunigt wird, birgt
viele Chancen, die Gesundheitsversorgung zu ver-
bessern.
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»Eine grofle Hemus{ovo\emmq tar
altere Menschen stellt die orientierung
Im M{orma’riomso\sckungel dar. Wie
finde 1ch Gesundheitsinformationen,
wie bewerte und beurteile ich diese?
Partizipative Schulungen zur
H’eiqemmq der Gesundheitskompetenz
haben hier vielen Menschen qehol{em.«

Nadine Ladebeck
Projekt GeWinn — Gesund alter werden mit Wirkung

Wissen
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Gesundheit ist eine Grundbedingung fiir personliches Wohlbefinden. So-
ziale Innovationen erheben den Anspruch, den Wandel in der Gesund-
heitsversorgung human zu gestalten.

Das Zusammenspiel technischer und sozialer Innovationen zeigt sich
im Bereich von Gesundheit auf vielfaltige Weise: Die Digitalisierung stellt
Werkzeuge bereit, mit denen zum Beispiel eine ambulante und klinische
Unterversorgung landlicher Raume gehandhabt werden kann. Neue
Arz:innen-Patient:innen-Beziehungen entstehen, wenn mittels Telemedi-
zin in Diagnostik und Pravention die raumliche Barriere zu entlegenen
Gebieten tiberwunden werden kann. E-Health-Angebote wie Online-Arzt-
praxen, Online-Apotheken oder digitale Apps auf Smartphones platziert,
ermoglichen es, Gesundheit selbstbestimmt von zu Hause aus zu orga-
nisieren.

Mit der Entwicklung in Richtung Gesundheitskompetenz und den enorm
erweiterten Moglichkeiten, quantifizierbare Daten zu sammeln und aus-
zuwerten, drangen immer mehr neue Geschaftsmodelle und Start-Ups
auf den Markt, die aus Datenmengen Angebote fiir individuelle gesund-
heitsbezogene Hilfestellungen erzeugen.

Im Bereich der digitalen Arbeitswelt geht der Wandel zu flexiblen Arbeits-
zeiten, wechselnden Arbeitspldatzen und neuen Formen der Organisation
von Arbeitsablaufen einher mit neuen physischen und psychischen Be-
lastungen, auf die das betriebliche Gesundheitsmanagement Antworten
finden muss.

Im Entstehen ist auch eine ganze Reihe von Innovationen, die keinen ex-
plizit technischen Bezug haben, aber gleichfalls den Anspruch verfol-
gen, unser Zusammenleben gesundheitsforderlich zu gestalten. Dazu
zdhlen Mehrgenerationenh&user, Arztinnen- und Biirger:iinnen-Busse,
Zweigpraxen oder die Neuausrichtung der Pflege als Pflege im Quartier.
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Personal
im Wandel

Die Arbeitswelt im Gesundheits- und Pflegesektor
befindet sich im Wandel. Nicht zuletzt fehlen Nach-
wuchskrafte. Der Pflegebereich ist jiingst Mittelpunkt
einer o6ffentlichen Debatte um Qualitatsstandards in
der stationaren und ambulanten Versorgung gewor-
den. Pflegekrafte bemangeln enge Zeitbudgets, die
kaum Raum fiir menschliche Zuwendung lassen und
eine geringe Entlohnung, vor allem fiir examinierte Al-
tenpfleger:innen.

Soziale Innovationen zielen auf die Aufwertung von
Pflegeberufen. Sie reichen von Personaluntergren-
zen, einheitlichen Flachentarifvertragen bis hin zu
einer reformierten Pflegeausbildung. Auch die Ein-
bindung Ehrenamtlicher kann als verstarkende Saule
kiinftig eine groRere Rolle als bisher einnehmen. Die
Zahl derer, die sich ehrenamtlich im Gesundheits- und
Pflegesektor einbringen, ist im Vergleich zu anderen
Tatigkeitsfeldern noch unterreprasentiert. Migrant:in-
nen und Gefliichtete konnten langfristig flir die hierzu-
lande unterversorgten Tatigkeitsbereiche gewonnen
werden (Integration Gefliichteter).

Im Kranken- und Altenpflegebereich tiberwiegen aktu-
ell weibliche Angestellte. Eine zielgruppenspezifische
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Ansprache kann diese Berufe auch fiir Manner attrak-
tiver machen. Frauen profitieren beim sogenannten
GENDER SHIFT von besseren Aufstiegschancen.

Auch bei der Arbeitskultur im Team aus mehreren
Gesundheits- und Pflegeprofessionen kiindigen sich
Veranderungen an. Das hierarchische Geflige l6st
sich, zugunsten partnerschaftlicher Teamarbeit mit
gegenseitiger Anerkennung individueller Kompeten-
zen, auf. Solch interprofessionelle Teams konnen die
Versorgungsqualitat steigern. Die Hoffnung der Zu-
kunft liegt in individualisierten und effizienteren Ver-
sorgungsprozessen, bei denen Patient:innen nahtlos
versorgt werden. Interprofessionelle Teams stehen
fir das neue Paradigma der Patient:innenzentrie-
rung. Patientiinnen fordern Selbstbestimmung und
werden darin gefordert, ihrer eigenen Gesunderhal-
tung und Genesung im Blick zu behalten. Arzt:innen
im Verbund mit ihren multiprofessionellen Teams in-
formieren zielgruppengerecht, zeigen Alternativen auf
und behandeln Menschen unter Wahrnehmung ihrer
individuellen biologischen, sozialen und psychischen
Konstitution. Um dieser Individualitat gerecht zu wer-
den, kommen Forderungen nach einer partizipativen
Gesundheitsforschung auf, die Betroffene starker in
die Entwicklung von Produkten und Behandlungspra-
xen einbezieht.

Die Frage, wer uns in Zukunft gesundheitlich versorgt
und pflegt, wie Personen verschiedener Kompetenzen
dabei besser zusammenarbeiten konnen und welche
neue Rolle Patient:innen in diesem Gefiige spielen,
miindet in soziale Innovationen, die als Megatrends
die Gesundheitsversorgung von morgen gestalten
konnen.

Wissen

Versorgung
im Wandel

Entlegene Regionen sind stark vom demografischen
Wandel und der Abwanderung junger Menschen be-
troffen. Der Fachkraftemangel fiihrt zur Unterversor-
gung mit Haus- und Facharzt:innen in entlegenen Re-
gionen und Pflegekrafte fehlen selbst in GroRRstadten
wie Berlin.

Wenn sich Versorgungsstrukturen verandern, missen
innovative Modelle entwickelt und erprobt werden, die
den wachsenden Anforderungen einer alternden Ge-
sellschaft gerecht werden und auf gleichwertige Le-
bensverhaltnisse und Gesundheitsbedingungen ab-
zielen.

Ein breites Spektrum an E-HEALTH-Angeboten kann
Gesundheit zu jeder Zeit und an jedem Ort messbar
und Uberpriifbar machen. Ob als diagnostische oder
praventive Telemedizin, wenn die Breitbandverbin-
dungen es ermaoglichen, als Online-Apotheke oder als
digitale Apps, die als erste Anlaufstelle fiir Beschwer-
den genutzt werden kénnen. E-Health-Anwendungen
bergen das Potenzial, die Gesundheit der Bewoh-
ner:innen des landlichen Raums zu starken.
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Digital miteinander verkniipfte Sensoren und Gerite,
sogenannte altersgerechte Assistenzsysteme, kon-
nen einen maoglichst langen Verbleib im eigenen Zu-
hause unterstiitzen, indem sie Notfélle erkennen, an
die Medikation erinnern oder den Herd automatisch
ausschalten.

In Regionen, in denen das Risiko sozialer Vereinsa-
mung mit zunehmender Immobilitat steigt, konnen
neue Wohnformen wie Mehrgenerationenhauser
groBe Wirkung entfalten. Dieses Wohnumfeld schafft
Netzwerke der Solidaritat, von denen Jung und Alt
profitieren konnen.

Ein neuer Fokus auf die Organisation von kommuna-
len und lokalen Betreuungs- und Pflegeeinrichtungen
durch die Pflege im Quartier versteht Genesungspro-
zesse und Pflegebediirftigkeit als eingebettet in so-
ziale und gemeinschaftliche Lebenswelten.

Immobile Patient:innengruppen, die in Regionen mit
schrumpfendem OPNV-Angebot leben, kénnen von
Arzt:innen- und Biirger:innen-Bussen profitieren. Im
ersteren Fall kommen Arzt:innen in mobilen Praxen
in entlegene Regionen. Patient:innenbusse verkeh-
ren regelmaRig in groRere Kommunen mit Haus- und
Fachéarzt:iinnen. Getragen von ehrenamtlichen Fah-
rer:innen, ermdglichen sie Mobilitat zu OPNV-Preisen.

In Zukunft kdnnten auch immer mehr Arztiinnen
»Zweigpraxen“ eroffnen und durch Landarzt:innen-
Stipendien kann dem Fachéarzt:innenmangel, insbe-
sondere im landlichen Raum, entgegengewirkt werden.
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Gesundheit und Pflege
im Wandel

Lange Zeit wurde die Frage nach Gesundheit mit der
Abwesenheit von Krankheit beantwortet. In den ver-
gangenen Jahren fragt eine neue Perspektive nach
dem Entstehen und der Aufrechterhaltung von Ge-
sundheit und bildet den Gegenentwurf zu einem Ge-
sundheitsverstandnis, welches sich um das Entste-
hen und die Heilung von Krankheiten dreht.

Gesundheit wird in Zukunft immer mehr als ein neu zu
definierendes Wohlbefinden (Gesundheitshezogene
Lebensqualitat); ein Gut, das in der taglichen Lebens-
gestaltung gefordert werden muss. Diese Idee von
Gesundheitsforderung erweitert den traditionellen
Ansatz der Pravention, der auf die gezielte Verhinde-
rung von Krankheiten abzielt.

Um Gesundheit nicht ausschlieRlich in die Hande von
Expertiinnen zu legen, miissen Menschen geschult
werden, um Gesundheitskompetenzen aufzubauen.
Die Fahigkeit und das Wissen, gesundheitsrelevante
Informationen zu kennen, zu verstehen und in die Ge-
staltung des eigenen Lebens einzubeziehen, fordert
Selbstbestimmung und fordert Selbstverantwortung.
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Die Potenziale von Gesundheitskompetenzen kénnen
den Anspruch gesundheitlicher Chancengleichheit
ins Gegenteil verkehren, wenn sie eine Frage der Bil-
dung und der gesellschaftlichen Stellung bleiben.

Immer mehr junge und alte Menschen greifen zum
besseren Verstandnis und der Kontrolle der eigenen
Gesundheit zu Fitnessarmbandern und Apps, die Tag
und Nacht Gesundheitsdaten aufzeichnen und aus-
werten. Dieser Trend zum gemessenen Selbst vereint
Vorteile mit Risiken. Egal ob mit oder ohne digitale
Assistenten, erkennbar ist, dass Menschen sich be-
wusster als friiher mit den Faktoren ihrer Gesunder-
haltung auseinandersetzen.

Gesundheit ist kein natirliches Gut, sondern wird
durch die konkrete raumliche Gestaltung gesunder
Lebenswelten, von der gesunden Stadt mit Sportgera-
ten in Parks, Uber die gesunde Ernahrung in Kitas bis
zu Entspannungsraumen in Biiros, beeinflusst.

Die Vereinbarkeit von Arbeit und Gesundheit sowie
Arbeit und Pflege zeigt ein starker werdendes Bediirf-
nis nach einem Ausgleich zwischen beruflichen und
familiarpflegerischen Tatigkeiten.

Mit einem verstarkten Fokus auf Gesundheit erlebt
eine ganze Generation von Senior:iinnen neue Per-
spektiven fir ihren Ruhestand. So wandelt sich der
Zeitgeist zum PRO-AGING, in dem Altern weniger ne-
gativ stigmatisiert ist. In einer Mischung aus gesell-
schaftlichem Zeitgeist und neuen digitalen und tech-
nischen Anwendungen tragen Menschen mehr denn
je die Verantwortung und die Selbstbestimmung tber
ihr Wohlbefinden in der eigenen Hand.
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Sozialer Zusammenhalt ist der Kitt, der
eine Gesellschaft lebenswert erhalt und
ihr Uberdauern als eine freie und zugleich
solidarische Gemeinschaft sichert. Die
Vorstellung, ein humanes Zusammen-
leben sei grundsatzlich moglich, beruht
auf der Annahme, dass der Mensch von
Natur aus ein soziales Wesen ist. Dass
den Menschen sozialer Zusammenhalt
wichtig ist, bestatigen Umfragen immer
wieder. Dieser Sachverhalt setzt sich in-
des nicht automatisch in positives Sozi-
alverhalten um. Vielmehr bedarf sie der
Forderung, Selbstreflexion und Anlei-
tung. Diese anthropologisch begriindete,
d.h. aus einem natiirlichen Menschen-
bild hergeleitete Lebensregel pragt seit
der Antike die Soziallehre und auch Vor-
stellungen vom »guten Regieren« bis in
unsere Gegenwart.

T HOHEREM
PiTAL WACHSEN

MENSCHEN HANDELN
MITEINANDE R
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»Iim Grunde ist die Vision, die Welt
2u verandern, das aber im Kleinen.
Also zu schauen, wie konnen wir
qut zusammenleben, wie konnen
wir einen ort schaffen, an dem
Leute dazu kommen konnen und
das Gelihl haben, Sie konnen §ich
engagieren und etwas tun. <

Dorothea Flamig
GutAlaune
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Unsere Gegenwart ist eine Zeit gesellschaftlicher, wirtschaft-
licher und okologischer Umbriiche, die sich auf samtliche
Lebensbereiche auswirken. Dazu zahlen der demografische
Wandel und der Umbau der Sozialsysteme, Wirtschafts- und
Finanzkrisen, Einwanderung und Integration, Klimawandel,
Globalisierung und Digitalisierung.

Es kommt zu einer Verdanderung von Gesellschaften, die
zunehmend durch eine sprachliche, kulturelle und religicse
Pluralisierung gekennzeichnet sind.

Viele Prozesse haben sich beschleunigt. Daher ist die Frage,
was der Kitt moderner Gesellschaften ist, von grundsatzli-
cher Bedeutung.

Sozialer Zusammenhalt tragt dazu bei, eine Gesellschaft
lebenswert und zu einer freien und zugleich solidarischen
Gemeinschaft zu machen.

Sozialer Zusammenhalt wirkt als Ressource, die den natur-
gemal sozialen Charakter von Gesellschaften herausstellt
und nicht »von oben herab« (TOP-DOWN) installiert werden
kann.

Damit sozialer Zusammenhalt als Leitziel in der Gesellschaft
etabliert werden kann, bedarf es einer Kooperation aus poli-
tischer Regelung und sozialer Selbststeuerung. Sozialer Zu-
sammenhalt ist demnach nicht nur eine gesellschaftliche
Norm, sondern dariiber hinaus ein empirischer Sachverhalt,
welcher Aufschluss lber den Zustand einer Gesellschaft
geben kann.
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Gesellschaft
im Wandel

Moderne Gesellschaften sind zunehmend fragmen-
tiert und diversifiziert. Mit zunehmender gesellschaft-
licher Vielfalt kommt die Frage auf, wie diese den so-
zialen Zusammenhalt beeinflusst.

Auf der einen Seite steht die Neigung zur Verabso-
lutierung von Partikularinteressen. Auf der anderen
Seite wird Diversitat und Vielfalt als wiinschenswert
angesehen und eher als Potenzial wahrgenommen.

Gleichzeitig werden immer mehr soziale Gruppen in
unserer Gesellschaft sichtbar, erheben ihre Stimme
und bestimmen das gesellschaftliche Leben aktiv mit.
Hierzu gehdren z.B. die wachsende Gruppe alterer und
alter Menschen, Menschen mit Beeintrachtigungen
oder Mitglieder der LGBTQI*-Community. Fir einen
starken sozialen Zusammenhalt, der alle Mitglieder
in einer Gesellschaft einbindet, ist es daher wichtig,
andere Wertvorstellungen und Lebensweisen als
gleichwertig anzusehen und zu akzeptieren. Das stra-
tegische Vorgehen des DIVERSITY MANAGEMENTS
(Vielfaltsmanagement) verspricht eine Verankerung
von Vielfalt sowohl auf institutioneller als auch auf
organisatorischer Ebene. Ein Teil davon ist das DI-
SABILITY-MAINSTREAMING, das den Wunsch nach

Abschlussbroschure

Sichtbarkeit und Anerkennung von Menschen mit Be-
eintrachtigungen artikuliert und eine Entmarginalisie-
rung fordert.

Durch die Integration von Migrant:innen soll, oftmals
aus einer Graswurzelbewegung heraus, ein gutes Zu-
sammenleben in unserer Einwanderungsgesellschaft
gestaltet werden. Analog dazu wird unsere vielféltige
Gesellschaft sensibler fiir die Bedarfe verschiedener
Lebensphasen und Altersgruppen.

Die SILVER SOCIETY beschreibt eine alternde Gesell-
schaft, die ihr Bild von »Alter« andert. Vereint unter
dem Sammelbegriff GENDER EQUALITY setzen sich
Menschen fiir die Gleichberechtigung aller Geschlech-
ter ein und fordern die Abschaffung diskriminierender,
patriarchaler Strukturen.

Weltweit entstehen Interessengemeinschaften, soge-
nannte NEO-TRIBES, die sich Uber nationale Grenzen
hinwegsetzen. Besonders die Generation Global als
neue Generation, die gepragt von Globalisierungs-
und Digitalisierungsprozessen heranwachst, lautet
ein Zeitalter ein, fiir das Pluralismus charakteris-
tisch ist. Ganz im Sinne der LOHAS (LIFE-STYLES OF
HEALTH AND SUSTAINABILITY - Lebensstil fiir Ge-
sundheit und Nachhaltigkeit) breitet sich der Trend
der Neo-Okologie aus und ist eines von vielen Bei-
spielen fiir den Wertewandel postmoderner Gesell-
schaften.
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Zusammenleben
im Wandel

Das Zusammenleben von Menschen wird durch das
Umfeld gepréagt, in dem sie leben. Dieses Umfeld wie-
derum ist der Spiegel gesellschaftlicher Veranderun-
gen.

Die moderne Gesellschaft wird zunehmend komplexer.
Menschen sind gefordert, ihr Miteinander vor Ort aktiv
zu gestalten, um unterschiedliche Interessen ausglei-
chen zu konnen und den sozialen Zusammenhalt zu
reaktivieren, zu starken oder zu erhalten.

Es entstehen neue Formen der Gegenseitigkeit und
der Weg zu einem nachhaltigen Gesellschaftswandel
im Sinne der CIRCULAR SOCIETY wird bereitet. So er-
offnet beispielsweise die aufkommende Kultur des
Teilens — die SHARING ECONOMY - eine Vielzahl
nachhaltiger Perspektiven und bringt gleichzeitig so-
ziale Interaktionen hervor. Ahnliches verspricht der
Ansatz der Solidarischen Landwirtschaft, wobei Le-
bensmittel nicht mehr tiber den Markt, sondern in ei-
nem eigenen Wirtschaftskreislauf verauBert werden.
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Die Nutzung von Wohnungsleerstand wird zu Experi-
mentierrdumen fiir ein besseres und 6kologischeres
Miteinander. Und auch Wohnen wird in CO-LIVING-
Projekten zunehmend gemeinschaftlich organisiert.

Die Stadt, als zentraler Lebensraum von Menschen,
braucht im Zuge eines zunehmenden Wertepluralis-
mus innovative Strategien, um den Wandel der ge-
sellschaftlichen Organisation zu integrieren. Hybride
Stadte und Progressive Provinzen versuchen diesen
unterschiedlichen Anforderungen als Orte der gesell-
schaftlichen Organisation gerecht zu werden.

Auch der Strukturwandel wirkt sich in Sachsen-An-
halt auf das gesellschaftliche Miteinander aus.

Die Sinn-Okonomie als neues Wirtschaftsideal wird
durch das Streben nach Sinn und gesellschaftlichem
Verantwortungsbewusstsein angetrieben. Ahnliche
Ansichten teilen Social Entrepreneurs: Wirtschaft soll
neben 6konomischen Bestrebungen vor allem sozialen
Zielen dienen.

Besonders vor dem Hintergrund der Corona-Pan-
demie wird die Diskussion um ein bedingungsloses
Grundeinkommen als Grundsicherung neu belebt.
Das Versprechen lautet, soziale Ungleichheit und da-
mit verbunden auch Chancenungleichheit zu mindern
und die Qualitat des Miteinanders zu verbessern.
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Teilhabe
im Wandel

Politische Partizipation ist dynamisch und stets im
Fluss. Die »Revolution der Partizipation« als Auswei-
tung der Mobilisierungslandschaft ermdglicht eine
innovative und vielfaltige BOTTOM-UP-Beteiligung
(»von unten«). Der Ansatz der GOOD GOVERNANCE
setzt als Gegenstiick TOP-DOWN (»von oben«) an und
gestaltet durch kooperatives Regieren und Verwalten
politisch-administrative Entscheidungen auf neue
Weise.

Die Gestaltung von Beteiligung findet neben einer ins-
titutionalisierten und politischen Form durch zivil-
gesellschaftliches Engagement und in der Nachbar-
schaftshilfe statt. Besonders der Bereich regionale
Daseinsvorsorge und Mobilitdt macht sichtbar, wie
die Zivilgesellschaft Aufgaben der Wohlfahrt durch
aktive Beteiligung auffangt und sich Biirger:innen lan-
desweit fiir ein solidarisches Miteinander einsetzen.

Auch Forschung und Lehre verschreiben sich zu-
nehmend der sogenannten »Third Mission« und ver-
suchen aktiv und bewusst Verantwortung fiir die
Gesellschaft, in deren Auftrag sie arbeiten, zu Uber-
nehmen. SERVICE LEARNING (Lernen durch Enga-
gement) als gemeinwohlorientiertes Lernkonzept,
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LIVING LABS als Reallabore oder PUBLIC _SCIENCE
sind nur drei Beispiele fir die Kooperation zwischen
Wissenschaft und Zivilgesellschaft.

Auch im Hinblick auf die Corona-Pandemie haben
sich kollaborative Handlungsstrategien bewahrt. So
wurden mit Blick auf das Gemeinwohl in diversen
HACKATHONS (Methode zur Produktentwicklung)
Menschen vor den unterschiedlichsten Hintergrin-
den zusammengebracht und im Sinne der OPEN IN-
NOVATION Innovationsprozesse fiir andere Akteure
geoffnet.
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Social Entrepreneurship
— Soziales Unternehmertum

Die Menschheit steht vor groBen Herausforderungen im Hinblick auf Umwelt- und Klimaschutz,
nachhaltige Okonomie und Digitalisierung, demografischer Wandel und Fragen der Daseins-
vorsorge, Teilhabe und Zugang zu Kultur im landlichen Raum. Es ist langst liberfallig, dass auf
die aktuellen Fragen und Probleme innovative nachhaltige Antworten und Lésungen gefunden
werden. Weltweit und auch in Deutschland entwickelt sich eine aktive und sozial innovative
Griinder:innen-Szene, die sich mit innovativen unternehmerischen Konzepten und zeitgemalen
Instrumenten fiir einen positiven Wandel der Gesellschaft engagiert.
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SOCIAL ENTREPRENEURSHIP
IN SACHSEN-ANHALT s

CELBSTREWUSSTE AKTEURE SICHTBAR
MACHEN
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Unter Sozialem Unternehmertum, auch unter SOCIAL ENTREPRENEUR-
SHIP bekannt, werden jene Menschen und Projekte gefasst, die sich den
sozialen und 6kologischen Herausforderungen unserer Zeit stellen und
mit viel Engagement, Kreativitat und Risikobereitschaft Losungen zur
Bewaltigung dieser entwickeln.

So groR die Themenvielfalt innerhalb dieser Gruppe ist, so divers sind
auch die Organisationsformen, Finanzierungsmodelle und Entwick-
lungsstrategien der Akteure. Allen gemein ist, dass sie in ihrer Kreati-
vitat und Innovationsfreudigkeit und ihrem Bemiihen um nachhaltige
Finanzierung gerade dort Lésungen entwickeln, wo Staat und Markt
bisher nur unzureichend auf die Herausforderungen reagieren konnten.

In dem komplexen Zusammenspiel zwischen zivilgesellschaftlichem
und unternehmerischem Ansatz, zwischen Ehrenamt und Professio-
nalitat und mit oft hybrider Finanzierung aus Spenden, Zuwendungen
oder Erlésen, sitzen Social Entrepreneurs auch in Sachsen-Anhalt meist
zwischen den Stihlen und erfahren oft zu wenig Anerkennung und Un-
terstiitzung durch die Institutionen. Fiir Netzwerkarbeit und dem Erfah-
rungsaustausch fehlt hier nicht nur die Zeit, sondern auch die Masse an
erfahrenen Akteuren, erprobten Geschaftsmodellen sowie tragfahigen
Konzepten. Es fehlen mitunter immer noch ein gemeinsames Verstand-
nis, ausreichende Sichtbarkeit und geeignete Plattformen.

Social Entrepreneurship birgt groBes Potenzial fiir den notwendigen
Wandel der Gesellschaft, die Uberwindung der sozialen Spaltung und
den Aufbau einer nachhaltigen Wertschopfung. Um dieses Potenzial zu
heben, miissen die speziellen Bediirfnisse der Social Entrepreneurs er-
mittelt und die politischen und férdertechnischen Rahmenbedingungen
angepasst werden. Es gilt das Bewusstsein dafiir zu scharfen, dass
Social Entrepreneurship ein aus dem lokalen Engagement heraus ent-
wickeltes Losungsmodell ist, welches oft auch den kreativen Umgang
mit Leerstand oder die eher unwirtschaftliche Sicherung der sozialen
Daseinsvorsorge im landlichen Raum im Fokus hat.
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Teilnehmer:in
KomZ-Umfrage 2020




Kompetenzzentrum Soziale Innovation Sachsen-Anhalt Abschlussbroschure

Was kennzeichnet Social Entrepreneurship?

Angetrieben von der Idee, den notwendigen Wandel selbst in die Hand zu nehmen, aufgespiirte gesellschaft-
liche Probleme proaktiv und nachhaltig I6sen zu wollen oder bisher ungenutzte Ressourcen zum Wohle vieler
zu erschlielen, gibt es mittlerweile unzahlige sehr aktive Projekte, Vereine und Unternehmen. Das Spektrum
der Akteure reicht dabei von ehrenamtlich Tatigen bis zu mittelstandischen Unternehmen, vom losen Zusam-
menschluss Einzelner bis zur Genossenschaft, vom NON-FOR-PROFIT-Ansatz bis zum profitablen Unternehmen,
das Gewinne in soziale Projekte investiert.

Organisations- und Rechtsformen

Prinzipiell konnen Social Entrepreneurs in beliebiger Organisations- und
Rechtsform auftreten und aktiv werden. Im Gegensatz zu einigen euro-
paischen Landern gibt es in Deutschland keine spezielle Rechtsform

fur soziale Unternehmer:innen. Um die eigens gewahlte soziale Mission
gemeinschaftlich |I6sen und effizient bearbeiten zu konnen und um nach
aulen als vertrauenswiirdig und transparent aufzutreten, bedarf es
einer gewissen Organisiertheit.

Uber die gewahlte Rechtsform kénnen Fragen der Entscheidungsbefug-
nisse, der Haftung und letztlich auch der Kreditwiirdigkeit geregelt wer-
den. In einer Satzung oder einem Gesellschaftervertrag kann zudem
auch der Zweck des Unternehmens festgeschrieben und damit die
soziale Mission verankert werden.

Knapp die Halfte der Social Entrepreneurs in Deutschland hat laut Deut-
schem Social Entrepreneurship Monitor (DSEM) 2020/21 die Gesell-
schaft mit beschrankter Haftung bzw. die Unternehmergesellschaft als
Rechtsform gewahlt. Etwa 17 Prozent agieren als eingetragener Verein;
acht Prozent als Gesellschaft biirgerlichen Rechts. Nur vier Prozent der
Social Entrepreneurs treten in Form von Genossenschaften in Erschei-
nung (VGL. HOFFMANN ET AL. 20217).

Wissen

In der durch das KomZ durchgefiihrten Umfrage hat
sich gezeigt, dass gerade in der als Social Entre-
preneurs identifizierten Gruppe ein deutlich groRerer
Anteil (ca. 72 Prozent) als eingetragener Verein
agiert. Trotz der aus der geringen Grundgesamtheit
resultierenden Unscharfe lasst sich hier die beson-
dere Auspragung des Social Entrepreneurship in
Sachsen-Anhalt able-sen: als Weiterentwicklung zivil-
gesellschaftlichen Engagements bleiben Geschafts-
modelle weiterhin Mittel zum Zweck und werden in
gewachsene Organisationformen durch Zweckbe-
trieb oder Hybridmodelle integriert (vGL. MULLER ET
AL. 2021).

Die Organisation in Form von gemeinnutzigen ein-
getragenen Vereinen sichert demokratische, trans-
parente GOVERNANCE-Strukturen und verbessert
den Zugang zu Projektférderungen, erschwert aber
gleichzeitig den Zugang zu Krediten, zu Instrumenten
der Wirtschaftsforderung oder zu Investoren. Hier
gilt es weiterhin gegenseitige Beriihrungsangste und
Denkschranken abzubauen und Griindungswissen
zuganglicher zu machen. Gleichwohl gibt es auch in
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Sachsen-Anhalt innovative Projekte, in denen im Wir-
kungskreis des Vereins auch Einzelunternehmer:in-
nen und GmbHs téatig sind oder die sich zu Genos-
senschaften oder gGmbHs weiterentwickeln.

Zahlreiche Pioniere im landlichen Raum Sachsen-An-
halts haben sich langst zu weit vernetzten, unterneh-
merisch handelnden Social Entrepreneurs entwickelt:
Kultur- und Bildungsstitte Kloster Posa e.V., Kiinst-
lerstadt Kalbe e.V., bahnhof17 e.V. oder heimatBE-
WEGEN e.V..

Auch in Halle (Saale) und Magdeburg gibt es mehr
und mehr Start-ups mit 6kologischer Mission (Inflo-
tec GmbH, moosaik, Apfelpunkt GmbH oder Crum-
mes Eck gUG) und unternehmerisch handelnde Pro-
jekte (Peinitzhaus gemeinniitzige eG, Griinstreifen
e.V.).

Social Entrepreneure wie ArbeiterKind.de gGmbH,
Ackerdemia e.V. oder Discovering Hands Service
GmbH wirken bis nach Sachsen-Anhalt hinein und
sind auf der Suche nach Maglichkeiten zu expan-
dieren oder, um in der Denkweise von Social Entre-
preneurship zu bleiben, ihre Wirkung zu skalieren.


https://www.bring-together.de/uploads/media/6061f890debdb/bring-together-dsem-2020-21.pdf
https://www.kloster-posa.de
https://www.kuenstlerstadt-kalbe.de
https://www.kuenstlerstadt-kalbe.de
https://www.bahnhof17.de
https://heimatbewegen.de
https://heimatbewegen.de
https://inflotec.com
https://inflotec.com
https://moosaik.eu
http://www.apfelpunkt.de
https://crummeseck.de
https://crummeseck.de
https://www.peissnitzhaus.de/index.php/genossenschaft
https://gruenstreifen-ev.de
https://gruenstreifen-ev.de
https://www.arbeiterkind.de
https://www.acker.co
https://www.discovering-hands.de
https://www.discovering-hands.de
https://www.bring-together.de/uploads/media/6061f890debdb/bring-together-dsem-2020-21.pdf
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Werte- und Wirkungsorientierung
Dass sich der Begriff Social Entrepreneurship nur
unzureichend durch den deutschen Terminus sozia-
les Unternehmertum ersetzen lasst, zeigt u.a. der
Blick auf die adressierten Wirkungsbereiche. Laut
DSEM 2020/21 gelten »Nachhaltiger Konsum und
Produktion« als mit Abstand meistgenannter Wir-
kungsbereich von Social Entrepreneuren in Deutsch-
land. 52 Prozent der befragten Unternehmen sind
hier tatig.

Die okologischen und die sozialen Herausforderun-
gen missen beim Thema Social Entrepreneurship
immer zusammen betrachtet werden. Auch bei der
Entwicklung von Unterstiitzungsangeboten und der
Erarbeitung einer regionalen sozialen Innovations-
strategie bedarf es einer entsprechenden Interdiszi-
plinaritat und Intersektionalitat.

Problembewusstsein, Empathie, Werteorientierung,
Kreativitat und Losungskompetenz sind die Kern-
kompetenzen der Akteure vor Ort. Sie erkennen
relevante Probleme, entwickeln kreative Losungen
und erschlielen neue Ressourcen. Mit der weiteren
Skalierung und Professionalisierung wird es aller-
dings notwendig, dass die versprochene Wirkung
auch sichtbarer und messbarer wird und dass eine
wirkungsorientierte Steuerung der Initiative bzw.
des Unternehmens auch im Sinne der Kund:innen
oder Geldgeber:innen erfolgen kann.

Die Erarbeitung einer Wirkungslogik und die Wir-
kungsmessung ist ein ressourcen-technisch auf-
wendiger und sehr komplexer Prozess. Gerade
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aber im Zusammenspiel mit der Anpassung von For-
derinstrumenten und Rahmenbedingungen kénnen
anerkannte Prinzipien der Wirkungsmessung den
Akteuren kiinftig den Zugang zu Forder- und Investi-
tionsmitteln erleichtern.

Im landlichen Raum in Sachsen-Anhalt liegen die
Herausforderungen auf anderen Schwerpunkten als
in den Metropolen und Hochburgen wie Berlin, Frank-
furt, Mannheim und Miinchen. Die Wirkungsintentio-
nen der Akteure im Land Sachsen-Anhalt sind daher
eher an den Themen demografischer Wandel und
sozialer Zusammenhalt orientiert, wie die Umfrage
des KomZ ergab.

Wissen

Finanzierung

Social Entrepreneure werden lberall da tatig, wo
Staat und Markt bisher nur unzureichend auf die
bestehenden Herausforderungen reagieren, d.h. sie
miissen nicht nur eine innovative Losung entwickeln,
sondern in der Regel auch sehr kreativ sein in der
Akquirierung von Finanzen zur Umsetzung der Ideen.
Die meist bestehende Mischung aus Gemeinniitzig-
keit und Gewinnerzielungsabsicht und die Besetzung
bisher leerer Nischen erschweren es, herkdmmliche
Finanzierungsinstrumente zu nutzen und Férdermit-
telgeber und klassische Investoren zu liberzeugen.

Zwei Drittel der Social Entrepreneurs nutzen laut
dem DSEM hybride Einkommensquellen, d.h. neben
dem Markteinkommen werden auch weitere Res-
sourcen wie Spenden, Stiftungsgelder und 6ffentli-
che Projektforderung genutzt.

Dies bildet auch die Umfrage des KomZ unter den
sozial innovativen Projekten und Social Entrepre-
neurs in Sachsen-Anhalt ab. Um kiinftig das Poten-
zial von Social Entrepreneurship besser heben zu
konnen, muss der Wissens- und Erfahrungsaus-
tausch unter den Akteuren vorangetrieben, Kontakte
zu offentlichen Institutionen, Banken, Stiftungen,
Investoren und Sponsoren gefordert und bestehen-
de Griindungs- und Wirtschaftsforderung auch fir
Social Entrepreneurs getffnet werden.
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Beratungs- und
Unterstlitzungsangebote

Social Entrepreneurs miissen uber ein relativ breit
aufgestelltes Grund- und mitunter auch Detailwissen
verfligen und vielfaltige Kompetenzen und Erfahrun-
gen mitbringen, um ihrem Projekt zum Erfolg verhel-
fen zu konnen.

Das KomZ hat innerhalb seiner Projektlaufzeit ver-
schiedene, speziell auf Social Entrepreneurship ab-
gestimmte, Weiterbildungsangebote analysiert und
auf seiner Homepage zuganglich gemacht. Dariiber
hinaus erfolgten Gesprache und Kooperationen
sowohl mit Griindungsberater:innen und Griindungs-
zentren des Landes als auch mit Anbieter:innen von
Beratungs- und Unterstiitzungsangeboten aulRerhalb
Sachsen-Anhalts, um fiir die Bedarfe zu sensibilisie-
ren und potenzielle Partner:innen fiir kiinftige Weiter-
bildungsangebote zu aktivieren.


https://www.zsh-online.de/veroeffentlichungen/veroeffentlichungen/4-berichte-und-dokumentationen/641-soziale-innovation-in-sachsen-anhalt-ergebnisse-einer-umfrage-sozial-innovativer-initiativen-und-social-entrepreneurs-in-sachsen-anhalt
https://www.zsh-online.de/veroeffentlichungen/veroeffentlichungen/4-berichte-und-dokumentationen/641-soziale-innovation-in-sachsen-anhalt-ergebnisse-einer-umfrage-sozial-innovativer-initiativen-und-social-entrepreneurs-in-sachsen-anhalt
https://soziale-innovation.zsh-online.de/social-entrepreneurship.html
https://www.zsh-online.de/veroeffentlichungen/veroeffentlichungen/4-berichte-und-dokumentationen/641-soziale-innovation-in-sachsen-anhalt-ergebnisse-einer-umfrage-sozial-innovativer-initiativen-und-social-entrepreneurs-in-sachsen-anhalt
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ABBILDUNG 3:

Gewichtung (Anzahl) der Handlungsfelder
der sozialen Innovationen in Sachsen-Anhalt
(Umfrage KomZ 2020)
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DIGITALISIERUNG

ENGAGEMENTFORDERUNG

(OKOLOGISCHE) NACHHALTIGKEIT
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BILDUNG

INNOVATION

RESSOURCEN BUNDELN,
NETWERKE BILDEN

SOZIALER
ZUSAMMENHALT

DEMOGRAFISCHEN WANDEL
GESTALTEN

Wissen

Potenzial von Social
Entrepreneurship

Eine gemeinsame Studie von Ashoka und McKinsey
zeigt, dass Social Entrepreneure eine grol3e Rolle bei
der Bewaltigung gesellschaftlicher Herausforderun-
gen spielen konnen. Die Autor:innen haben beispiel-
haft vier soziale Unternehmer:innen im Bildungs-
und Gesundheitssektor untersucht und berechnet,
dass allein diese vier Unternehmen (Discovering
Hands; Irrsinnig Menschlich, Apeiros, Serlo Educa-
tion) einen volkswirtschaftlichen Mehrwert von 1
Mrd. Euro durch Vermeidung von Behandlungs- und
Folgekosten schaffen (VGL. MCKINSEY, ASHOKA 2019).

Social Entrepreneure haben einen fiir die Griinder-
szene Uberdurchschnittlich hohen Anteil an Griin-
der:innen Uber 50 Jahre sowie an weiblichen Griin-
der:innen (46,7 Prozent) (VGL. SCHARPE, WUNSCH
2019). Sie sind Uberzeugungstater und Multiplikato-
ren. Viele engagieren sich fiir die Weiterentwicklung
des Griinderokosystems, den Aufbau von Netzwer-
ken, in sozialen Bewegungen und bei der Entwick-
lung neuer Griindungsideen.

In der vom KomZ im Oktober 2020 durchgefiihrten
Umfrage unter 143 sozial innovativen Projekten und
Social Entrepreneuren aus Sachsen-Anhalt gaben ca.
70 Prozent der Befragten an, dass ihr Wirkungskreis
innerhalb des Bundeslandes liegt. Die Ergebnisse der
Umfrage zeigen deutlich, dass Social Entrepreneurs
in Sachsen-Anhalt Handlungsfelder adressieren (Ab-
bildung 3), die im Aufgabenspektrum des Sozialmi-
nisteriums liegen und so helfen konnen, 6ffentliche
Mittel einzusparen bzw. die Wirksamkeit der einge-
setzten Mittel zu erhohen.
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Herausforderungen

Wahrend fiir klassische Unternehmensgriindungen,
insbesondere fiir Ausgriindungen aus dem Hoch-
schulbereich, diverse Forder- und Finanzierungsinst-
rumente existieren, lasst sich bei Social Entrepreneu-
ren haufig ein anderer Griindungsweg beobachten.

49,5 Prozent der sozialen Unternehmer:innen des
DSEM bewerten die Beantragung staatlicher For-
dermittel als schwer bis sehr schwer. Besonders
hemmend werden dabei blirokratische Hiirden an-
gesehen. Zudem fiihrt das gleichzeitig aktive Ein-
beziehen von Verwaltungen und Finanzinstitutionen
mit dem Thema soziales Unternehmertum zu deren
Sensibilisierung. Gegenwartig engagieren sich liber
die Halfte der sozialen Unternehmer:innen des DSEM
ehrenamtlich — in Teilzeit! Dieses Engagement lasst
sich aus ihrem Geschaftsmodell und den entspre-
chenden Zahlen fiir AuRenstehende haufig schlecht
ableiten, stellt aber in den meisten Fallen einen we-
sentlichen gesellschaftlichen Mehrwert gegeniiber
klassischen Unternehmensformen dar. Auf der ande-
ren Seite fehlt (potenziellen) Social Entrepreneuren
nicht selten die unternehmerische Denkweise.

Social Entrepreneure in Sachsen-Anhalt entwickeln
sich fast immer aus Graswurzelbewegungen bzw.
aus dem Not-For-Profit-Bereich heraus. Diese Tat-
sache erschwert die Zuordnung von Social Entre-
preneuren zu klassischen Rechtsformen und in der
vorhandenen Forderlandschaft: 46,1 Prozent der
DSEM-Teilnehmenden sehen das Fehlen einer pas-
senden Rechtsform als wesentliche Hiirde. Im
Ergebnis werden Rechtsformen gewahlt, die entweder


https://www.discovering-hands.de
https://www.discovering-hands.de
https://www.irrsinnig-menschlich.de
https://www.apeiros.de
https://de.serlo.org
https://de.serlo.org
https://www.zsh-online.de/veroeffentlichungen/veroeffentlichungen/4-berichte-und-dokumentationen/641-soziale-innovation-in-sachsen-anhalt-ergebnisse-einer-umfrage-sozial-innovativer-initiativen-und-social-entrepreneurs-in-sachsen-anhalt
https://www.zsh-online.de/veroeffentlichungen/veroeffentlichungen/4-berichte-und-dokumentationen/641-soziale-innovation-in-sachsen-anhalt-ergebnisse-einer-umfrage-sozial-innovativer-initiativen-und-social-entrepreneurs-in-sachsen-anhalt
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die soziale und 6kologische Mission sowie die Ge-
meinwohlorientierung zu wenig reprasentieren oder
aber im umgekehrten Fall wenig attraktiv fiir Banken
und Investoren sind.

Um aus dem Engagement Einzelner 6konomisch
tragfahige Social Entrepreneure zu entwickeln, wird
ein Zusammenspiel von verschiedenen Ressorts

in Sachsen-Anhalt zwingend erforderlich. Wahrend
das Wirtschaftsministerium mit der Ego.-Griinder-
initiative ein umfangreiches Instrumentarium fir
klassische Unternehmensgriindungen bereithalt, die
auch von marktwirtschaftlich orientierten Social En-
trepreneuren genutzt werden kénnen, fehlt es noch
an Unterstiitzungsstrukturen, um die vorhandenen
sozial innovativen Potenziale in der Gesellschaft zu
erkennen und gezielt zu heben — auch mit Blick auf
die klassischen Griinder:innen, die die Benefits von
sozialem Mehrwert fiir ihre eigenen Vorhaben langst
erkannt haben.

Die groBten zu beriicksichtigenden Herausforderun-
gen allerdings bleiben, dass es dem sozialen Unter-
nehmertum in Sachsen-Anhalt nach wie vor an der
notwendigen Bekanntheit sowie erfolgreichen Bei-
spielen fehlt, die es in die breite Offentlichkeit schaf-
fen. Hinzu kommt, dass mit sozial innovativen Pro-
jekten selten wirtschaftlich tragfahige Unternehmen
verbunden werden, sich bestehende Social Entrepre-
neure nicht als solche wahrnehmen und sich Griin-
dungswillige im Land ihrer Handlungskompetenzen
und -mdglichkeiten in diesem Bereich (noch) nicht
bewusst sind. Letzteres trifft ahnlich auf die Verwal-
tungen und Finanzinstitutionen zu. Deshalb ware es
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ein groRer Schritt, wenn es - wie im Koalitionsvertrag
2021 des Landes Sachsen-Anhalt - vereinbart - ge-
lange, eine Koordinierungsstelle zur Beforderung des
sozial innovativen Unternehmertums einzurichten.
Diese konnte als Anlaufstelle fungieren, die Wissen
vermittelt, zielgruppenspezifisch berat und Akteure
vernetzt.

Die Entwicklung einer regionalen, ressortiibergreifen-
den Strategie zur Forderung sozialer Innovationen
und Starkung der Social Entrepreneurs in Sachsen-
Anhalt ware daher eine lohnenswerte Aufgabe, die
sowohl in der Landespolitik als auch in der Innova-
tionsstrategie Sachsen-Anhalts verankert werden
sollte.

Wissen

Handlungsempfehlungen

far die Politik

Das KomZ stand fortwahrend seit seiner Griindung
im intensiven Austausch mit wichtigen Akteuren der
bundesweiten Social-Entrepreneurship-Bewegung,
den Unterstiitzungsstrukturen sowie Metaakteuren
wie dem Social Entrepreneurship Netzwerk Deutsch-
land e.V. (SEND) und dessen Regionalgruppen.

Fiir den Aufbau einer nachhaltigen Strategie zur For-
derung von sozialen Innovationen auf Landerebene
empfiehlt das SEND das folgende Vorgehen:

|. Clusteraufbau fiir nachhaltiges
Wirtschaften und soziale Innovation

2. Erarbeitung einer ressortiibergreifen
den Strategie auf politischer Ebene
mit festen Zustandigkeiten und
Ansprechpersonen in den jeweiligen
Referaten

5. Aufbau einer Infrastruktur fiir soziale
Innovationen

4. Starkung einer nachhaltigen Griindungs-
kultur unter Einbindung des bereits

bestehenden Griindungsokosystems

S'. Implementierung von Férderprogrammen.
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Auch die Arbeit des KomZ hat auf diesem Innova-
tionsverstandnis aufgebaut. Um sich den zentralen
Herausforderungen des Landes stellen zu konnen,
braucht es eine auf einem erweiterten Innovations-
begriff basierende nachhaltige Innovationsstrategie
und eine Innovationskultur, welche technische und
nicht technische Innovationen als auch innovative
gewinnorientierte und innovative gemeinwohlorien-
tierte Organisationsmodelle gleichermaRen zu befor-
dern vermag.

Die Aufnahme des Themas in den Koalitionsvertrag
des Landes Sachsen-Anhalt 2021-2026 und in das
Strukturentwicklungsprogramm zeigt ein klares Be-
kenntnis der Landespolitik zu den Potenzialen des
Social Entrepreneurships und eine deutliche Ab-
sichtserklarung, diese auch nachhaltig zu fordern
und zu unterstiitzen. Dartliber hinaus braucht es auch
in Sachsen-Anhalt eine Erweiterung des Innovations-
begriffs, wie er aktuell in vielen (Férder-)Programmen
und MalRnahmen der Landespolitik als Leitplanke
dient.


https://www.send-ev.de
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Nachhaltigkeit

— Sustainable Development
Goals und die Bedeutung
sozialer Innovationen

Die SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS (SDG) sind 17 Ziele fiir eine nachhaltige Entwicklung
und wurden von den Vereinten Nationen im September 2015 mit der Agenda 2030 in Kraft
gesetzt. Sie sollen als politische Zielsetzung weltweit der Sicherung einer nachhaltigen Ent-
wicklung auf okologischer, sozialer und 6konomischer Ebene dienen. Hinter den 17 Zielen
verbergen sich 169 Unterziele und 231 Indikatoren, die Fortschritte bei der SDG-Umsetzung
anzeigen. Die globalen Nachhaltigkeitsziele wollen eine okologisch vertragliche, sozial gerechte
und wirtschaftlich leistungsfahige Entwicklung der Welt gewahrleisten und adressieren dabei
alle Staaten gleichermaflen: Entwicklungslander, Schwellenlander und Industrienationen.
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Warum haben soziale Innovationen hier
einen Platz?

Fir die Umsetzung von Nachhaltigkeitsbestrebungen sowie
den SDG haben soziale Innovationen eine hohe Bedeutung.

Soziale Innovationen gelten als Treiber des sozialen und
strukturellen Wandels. Durch sie wird von bisher praktizier-
ten Routinen abgewichen, neuartige Praktiken und Losungen
fiir gesellschaftliche Herausforderungen werden etabliert
und langfristig, oft schrittweise, findet eine strukturelle ge-
sellschaftliche Veranderung statt. Dabei vermogen soziale
Innovationen Werteeinstellungen zu transformieren und
Verhaltensanderungen herbeizurufen. Um eine nachhaltige
Gestaltung der Gesellschaft umzusetzen, ist ein strukturel-
ler Wandel notwendig, der Nachhaltigkeit zur mehrheitlich
praktizierten und fir selbstverstandlich angesehenen Routine
werden lasst. Nachhaltige Verhaltensweisen miissen in das
Alltagsverstandnis der Menschen eindringen.

Fiir die Umsetzung der Agenda 2030 in Deutschland bildet
die nationale Nachhaltigkeitsstrategie den wesentlichen
Rahmen.


https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit.html
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Weiterfithrende Informationen
sind abrufbar unter:
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https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/nachhaltigkeitsstrategie-2021-1873560
https://mule.sachsen-anhalt.de/newsarchiv/artikel-detail/news/nachhaltigkeitsstrategie-des-landes-sachsen-anhalt-vorgestellt/
https://17ziele.de
https://sdg-portal.de/de
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Nachhaltigkeitsindikatoren/_inhalt.html
https://www.renn-netzwerk.de/hintergrund
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-1.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-5.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-2.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-3.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-4.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-6.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-9.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-10.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-7.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-8.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-11.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-12.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-13.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-14.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-15.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-16.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/nachhaltigkeit/ziel-17.html
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Piloten
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Das KomZ als Ideenwerkstatt hat ber vier extern durchgefiihrte Pilotvorhaben
neuen Input fiir die vier Themenbereiche Arbeit, Alter, Gesundheit und sozialer
Zusammenhalt gegeben. So wurden Ideen vor Ort aufgegriffen, unter Verwendung
wissenschaftlicher Erkenntnisse konkretisiert und mit ihrer Umsetzung ein sozialer

Nutzen gestiftet.

Themenbezogene Aktions-
wochen und Aktionstage
Veranstaltungen haben Schaufenster- und
Multiplikationsfunktion. Im Rahmen der Ak-
tionswochen wurden Themen aus den vier
handlungsleitenden Themenfeldern aufgegrif-
fen sowie mit Aktionstagen eigene Themen-
schwerpunkte gesetzt. Dabei wurde sehr oft
mit Partner:innen wie den Hochschulen, den
Landkreisen und anderen Projekten zusam-
mengearbeitet.

Sichtbar auf Europaischer
Ebene

Das KomZ hat gemeinsam mit der Landesver-
tretung Sachsen-Anhalt und dem Ministerium
Akzente auf europdischer Ebene gesetzt. In
drei Veranstaltungen, zwei davon im Rahmen
der Europaischen Woche der Stadte und Re-
gionen, verwies das KomZ auf die Bedeutung
sozialer Innovationen und die Bedeutung der
Mitnahme und Gestaltungsbefahigung der
Biirger:innen in Zeiten tiefergreifenden Struk-
turwandels.

O e o
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Eigene Forschung des KomZ

Im Rahmen eigener Forschung wurde eine Umfrage unter
den durch das KomZ identifizierten sozialen Innovationen
des Landes durchgefiihrt. Darliber hinaus wurden soge-
nannte »Kreisdossiers« fiir die Landkreise Anhalt-Bitterfeld
und den Burgenlandkreis erstellt.

AnstoBe

Nachwuchsarbeit

Veranstaltungen, wie die Ringvorlesung »Was halt
unsere Gesellschaft zusammen?« in Halle (Saale)
sowie Seminare zum Thema soziale Innovation rich-
teten sich an Studierende des Landes. Weitere Ak-
tionsfelder waren Nachwuchspreise flir Abschluss-
arbeiten und die Unterstlitzung von Hackathons zum
Thema Gesundheit.

Zudem organisierte das KomZ eine Spring und eine
Summer School zum Strukturwandel im ehemaligen
Tagebaugebiet Ferropolis in Grafenhainichen 2019
sowie im aktiven Braunkohletagebau in Profen 2021.
Auch Schiilerinnen und Schiilern gehorte die Auf-
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merksamkeit des KomZ, sei es liber Netzwerkver-
anstaltungen zum Thema Maker@school wie 2018
in Dornburg, Podiumsdiskussionen zum Thema
»Schule von Morgen« oder direkte Schulprojekte,
wie die Projektwoche »Handel im Wandel«. Dariiber
hinaus wurde im Rahmen der Erprobung des Fraun-
hofer IMWS das Thema Maker aufgegriffen und

ein mobiler MAKER SPACE fiir Schulen inklusive
Lehrangebot erstellt. Zudem wurden Preise fiir
sozial innovatives Arbeiten mit Kita-Kindern und
Grundschdler:innen in den Themenbereichen
Gesundheit und Arbeit vergeben.

Aufgreifen aktueller Entwicklungen

SchlieBlich griff das KomZ auch aktuelle Entwicklungen auf. Mit der
Manifestation der Corona-Pandemie hat das KomZ sozial innovative
Hilfsangebote in Zeiten von Corona auf seiner Wissensplattform ein-
gestellt und mit Unterstiitzung des sachsen-anhaltischen Forschungs-
projektes »Autonomie im Alter« eine Online-Veranstaltung zu den
ersten forschungsbasierten Erfahrungen mit der Corona-Pandemie

im September 2020 durchgefiihrt.

Soziale und technische Innovationen wirken

Zzusammen

Wie soziale und technologische Innovationen gemeinsam wirksam
werden konnen, zeigt die seitens des KomZ konzipierte Webseite.

Dabei handelt es sich um ein interaktives Archiv, welches die
Ergebnisse biindelt und die sozialen Innovationen prasentiert.

Ausgewabhlte Aktivitaten
werden auf den folgenden
Seiten vertiefend dargestelit.


https://soziale-innovation.zsh-online.de/fliegendes-klassenzimmer.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/publikationen.html
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Piloten

Bezugnehmend auf die vier Themenfelder initiierte das KomZ vier Pilotprojekte in
Sachsen-Anhalt, die Ideen vor Ort aufgreifen, unter Verwendung wissenschaftlicher
Erkenntnisse konkretisieren und mit ihrer Umsetzung einen sozialen Nutzen stiften.

AnstoBe

‘ O :

WAGEN BEDEUTET AUCH
EXPERIMENTIEREN
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Pflege im Quartier: Entwicklung eines
Handlungsleitfadens
Generationsubergreifende und
alter(n)sgerechte Quartiersentwicklung

Eing

Projektlaufzeit: Beteiligte: Projekttrager:
15.11.2018 bis Stadt Zorbig Institut fir Gesundheits- und Pflegewissenschaft der Medizinischen
14.11.2019 Fakultat der Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg

AnstoBe

Ausgangslage

Die Lebenssituationen, insbe-
sondere von dlteren und pflege-
bediirftigen Menschen, gestalten
sich in Stadten und Gemeinden
sehr differenziert und erfordern
spezielle Betrachtungsweisen. Im
Vordergrund stehen der Erhalt der
Selbststandigkeit und die Verbes-
serung der Lebensqualitat, trotz
Beschwerden und Einschrankun-
gen.

Ziel des Piloten »Pflege im Quar-
tier — heute und morgen: Entwick-
lung eines Handlungsleitfadens«
war die Unterstiitzung einer
generationsiibergreifenden und
alter(n)sgerechten Quartiersent-
wicklung durch Erstellung einer
Handlungsanleitung zur Bedarfs-
erhebung am Beispiel der Stadt
Zorbig.

VorqekemsweiSe

Im Rahmen des Projektes erfolgte
eine sozialraumliche Analyse zur
Identifikation der Quartiere und
zur Beschreibung der ortlichen
Strukturen. Die Interessen und
Bedarfe der Biirger:innen wurden
durch Lebensraumbefragungen
und Quartiersbegehungen
erfasst und einbezogen. Eine
STAKEHOLDER-Analyse erganzte
diese Betrachtung aus der Per-
spektive verschiedener Akteure
und Professionen.
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Erqebnisse

Aufbauend auf den Ergebnissen
dieser Arbeitsschritte wurden
Handlungsfelder und MalRnahmen
entwickelt, die in die Erstellung
eines Handlungsleitfadens fiir
den Aufbau, die Starkung und die
Verstetigung alter(n)sgerechter
Strukturen in der Stadt Zorbig
eingeflossen sind.

Der Handlungsleitfaden liegt nun
auch fiir alle Kommunen des Lan-
des vor, die sich tiber ein Vorgehen
fur eine Bedarfsanalyse informie-
ren wollen.

Abschlussveranstaltung

Handlungsleitfaden


https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/PiQ%20Handlungsleitfaden/Doku_PIQZo__rbig_Abschluss_VA_1312.2019.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/PiQ%20Handlungsleitfaden/Handlungsleitfaden_Pflege_im_Quartier_Zoerbig-komprimiert.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/PiQ%20Handlungsleitfaden/Doku_PIQZo__rbig_Abschluss_VA_1312.2019.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/PiQ%20Handlungsleitfaden/Handlungsleitfaden_Pflege_im_Quartier_Zoerbig-komprimiert.pdf
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Pflege im Quartier: Aufbau eines

Gesundheits- und Pflegebundnisses
Selbstbestimmtes Leben im vertrauten
Wohnumfeld bis ins hohe Alter

Zwel

Projektlaufzeit: Beteiligte:

01.11.2018 bis Pflegedienstleister,
31.01.2021 Akteure der vernetzten
Pflegeberatung

Projekttrager:

Burgerinitiative Stendal e.V. (BIS) gemeinsam mit der tamen.
Entwicklungsbiiro Arbeit und Umwelt GmbH und unter
wissenschaftlicher Begleitung des SOSTRA e. V.

Abschlussbroschure

Ausgangslage

Was braucht es fiir ein gutes Leben im Alter?
Wie soll es gestaltet sein und wer ist dafiir
zustandig? Wie sieht die Realitat bei Pflege-
bediirftigen, Pflegenden und Pflegestrukturen
aus, um mit diesen besonderen Herausforde-
rungen bedarfsgerecht und wiirdevoll umge-
hen zu kdnnen?

Seit 2004 hat sich die Biirgerinitiative Stendal
e.V, als eine Initiative aus der Zivilgesellschaft,
dieser Herausforderung gestellt, um ganz klein
mit organisierten nachbarschaftlichen Hilfen
den alteren hilfe- und pflegebediirftigen Men-
schen in der Stadt so lange wie irgend moglich
ein selbstbestimmtes Leben im vertrauten
Wohnumfeld zu ermdglichen.

Der demografische Wandel und der Fachkraf-
temangel bei den Pflegeberufen lassen erken-
nen, dass mit herkdmmlichen Organisations-
strukturen eine bedarfsgerechte Versorgung
kaum zu bewaltigen ist. Mit dem Aufbau eines
Pflege-Netzes stand ein Losungsmodell im
Fokus des Pilotvorhabens, das an der Schnitt-
stelle von professionellen Dienstleistern,
Projekten, ehrenamtlich Engagierten und der
Kommune agiert, um verlassliche und quali-
tativ hochwertige Betreuungs- und Unterstiit-
zungsleistungen im Quartier Stendal Stadtsee
gemeinsam zu sichern.

AnstoBe

VorqekensweiSe

Im Rahmen einer Problem-,
Akteurs- und Bedarfsanalyse
wurde zunachst die Situation der
Pflegeversorgung im Stendaler
Stadtteil Stadtsee untersucht, die
Interessen und Ressourcen der
Akteure im Feld erhoben und der
Bedarf zur Anderung und Ver-
besserung der Pflegeversorgung
analysiert.

Die Befunde zeigten Handlungs-
bedarf fiir verschiedene Ziel-
gruppen und Akteure: die Hilfe-
bediirftigen und ihre pflegenden
Angehdorigen, die professionellen
Pflegedienste, die Nachbarschaft
und das soziale Umfeld und die
Wohnungswirtschaft.

Die Ergebnisse der Bestandsana-
lysen wurden einem breiten Kreis
von Interessierten vorgestellt.
Aus den Handlungsfeldern der
Analysen wurden Schwerpunkte
entwickelt, die sich zum einen

an dem Problemdruck und Hand-
lungsbedarf in Stendal orientier-
ten und zum anderen an der

Resonanz der Akteure und ihrer
personellen und finanziellen
Maoglichkeiten sich an Lésungen
zu beteiligen. Engagement lie3
sich vor allem bei den 6rtlichen
Pflegediensten mobilisieren. Sie
konnten sich darauf verstandigen,
das System der wechselseitigen
Informierung zwischen Pflege-
beratung, Pflegediensten und den
Hilfe- und Pflegebediirftigen so-
wohl bedarfsgerechter als auch
effektiver zu gestalten. In diesem
Handlungsfeld konnte die Projekt-
entwicklung die betroffenen
Akteure bei der Vernetzung unter-
stiitzen, indem sie zum einen den
Austausch untereinander organi-
sierte und zum anderen zur Ent-
wicklung fachlicher Lésungsan-
satze beigetragen hat.
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quebmissfz

In Stendal konnte mit dem Pilot-
vorhaben der Aufbau kooperativer
Strukturen zwischen der vernetz-
ten Pflegeberatung und den loka-
len Pflegediensten vorangetrieben
werden.

Allerdings verweisen die Erfahrun-
gen auch auf Stolpersteine und
Hiirden beim Aufbau von Koope-
rationen und Netzwerken.
Aufbauend auf den Erfahrungen
erarbeitete das Projektteam
Handlungsvorschlage, die Fach-
leuten aus den Pflege- und Ge-
sundheitsdiensten ebenso wie
aus kommunalen Einrichtungen
niitzliche Hinweise fiir den Auf-
bau und das Management von
Netzwerken geben. Die Vorschla-
ge greifen grundsatzliche Fragen
der Projektentwicklung auf und
fuihren Handlungsansatze weiter,
die bei den Fachleuten vor Ort auf
Interesse stielRen, die zum Teil
bereits begonnen, aber noch nicht
abgeschlossen wurden.

Abschlussveranstaltung

Handlungsleitfaden


https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/PiQ%20Handlungsleitfaden/Doku_PIQZo__rbig_Abschluss_VA_1312.2019.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/PiQ%20Handlungsleitfaden/Handlungsleitfaden_Pflege_im_Quartier_Zoerbig-komprimiert.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/PiQ%20Handlungsleitfaden/Doku_PIQZo__rbig_Abschluss_VA_1312.2019.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/PiQ%20Handlungsleitfaden/Handlungsleitfaden_Pflege_im_Quartier_Zoerbig-komprimiert.pdf
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Ubergang zu Arbeit 4.0 sozial gestalten
Erarbeitung von Weiterbildungsinhalten
und Beratungsangeboten fur den

Ubergang zu Arbeit 4.0

Projektlaufzeit: Beteiligte: Projekttrager:
15.11.2018 bis finf KMU in

31.03.2021 Sachsen-Anhalt

Abschlussbroschure

Ausgangslage

Vor dem Hintergrund der sich aktuell vollzieh-
enden und zunehmend beschleunigenden
Digitalisierung und Automatisierung von
Arbeitstatigkeiten blicken zahlreiche Arbeit-
nehmer:innen mit groRer Sorge oder gar
Angst ihrer beruflichen Zukunft entgegen.
Diese Angste sind teilweise begriindet (z.B.
da sich aufgrund der Digitalisierung ein-
schneidende Veranderungen in der Erwerbs-
arbeit vollziehen werden), teilweise jedoch
auch unbegriindet (z.B. da Digitalisierung
nicht per se gleichzusetzen ist mit Rick-
schritten in Bezug auf Arbeitsbedingungen
und Arbeitsplatzsicherheit). Unabhangig
davon miissen derartige Sorgen und Angste
in jedem Fall ernst genommen werden.
Verantwortungsvolle Unternehmen agieren
entsprechend, indem sie strategische Unter-
nehmensentscheidungen bzgl. des Ubergangs
zu Arbeit 4.0 partizipativ treffen und trans-
parent kommunizieren. Kleine und mittlere
Unternehmen stehen dabei aufgrund ihrer
begrenzten personellen Ressourcen und
strukturellen Gegebenheiten vor besonderen
Herausforderungen, die im Pilotvorhaben im
Mittelpunkt der Betrachtung standen.

METOP GmbH Magdeburg

AnstoBe

Vbrqehemswene

Somit wurden im Pilotvorhaben
konkrete Methoden und spezi-
fische Inhalte zur Weiterbildung
und Beratung von Arbeitneh-
mern:innen sowie ihrer betrieb-
lichen Interessenvertretungen auf
dem Gebiet eines partizipativen
und humangerechten Ubergangs
zu Arbeit 4.0. entwickelt. Dazu
zahlen ein Selbstcheck fiir Unter-
nehmen, ein Transferpapier und
Weiterbildungsmodule.
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Ergebnine

Als Ergebnis liegen am Beispiel
ausgewahlter Unternehmen
Sachsen-Anhalts (KMU-Piloten)
erprobte praxistaugliche Leitfaden
und methodische Handlungshilfen
fur Belegschaften vor.

Abschlussveranstaltung

Transferpapier


https://soziale-innovation.zsh-online.de/arbeit-40-sozial-gestalten.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/Arbeit%204.0/Veranstaltungsru__ckblick_Arbeit_Langfassung.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/Arbeit%204.0/Transferpapier%20Arbeit%204_0.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/Arbeit%204.0/Veranstaltungsru__ckblick_Arbeit_Langfassung.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Pilotprojekte/Arbeit%204.0/Transferpapier%20Arbeit%204_0.pdf
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Neue Kooperationsformen in kleinen
und mittleren Unternehmen zur
Fachkraftebildung, -gewinnung

und -sicherung
Arbeitgeberkooperationen zur
Uberwindung des Fachkrdftemangels

Projekttrager:
RKW Sachsen-Anhalt GmbH Rationalisierungs-
und Innovationszentrum

Projektlaufzeit:
01.04.2019 bis
31.03.2021

Beteiligte:
Unternehmen aus
Sachsen-Anhalt

Abschlussbroschure

AnstoBe

Ausgangslage

Unternehmen in Sachsen-Anhalt
stehen vor der Aufgabe, flexibel
auf einen steigenden Wettbe-
werbsdruck in der globalisierten
Welt reagieren zu miissen. Fuir
wirtschaftliche Flexibilitat und
Effizienz sind qualifizierte Fach-
krafte unabdingbar. Das stellt
insbesondere in einer durch KMU
gepragten Unternehmensland-
schaft wie in Sachsen-Anhalt eine
Herausforderung dar, weil kleine
und mittlere Unternehmen nicht
Uber vergleichbare Ressourcen
fir MaRnahmen der Fachkrafteak-
quise und der Fachkraftebindung
wie groRere Unternehmen ver-
flgen.

Neue Formen der Arbeitgeberko-
operation im Hinblick auf gemein-
sam geteilte Fachkrafte konnen
hier eine Chance gerade auch fiir
KMU bieten.

VovqehemsweiSe

Uber einen Zeitraum von 24 Mo-
naten erarbeitete und erprobte
das RKW Sachsen-Anhalt inno-
vative Formen der Beschaftigung
von Arbeitnehmer:innen im
Rahmen von Arbeitgeberzusam-
menschliissen (AGZ). In einer
umfangreichen Potenzialanalyse
wurden die Bedarfe sowie die
Chancen und Hemmfaktoren fiir
die Griindung und die langfristige
Etablierung von Arbeitgeberko-
operationen in Sachsen-Anhalt
ermittelt. Die Zusammenfiihrung
der Perspektiven und Bediirfnisse
der Arbeitnehmer:innen und der
Arbeitgeber:innen stand dabei
im Mittelpunkt. Neben fairen
Gehaltsbedingungen und plan-
baren Arbeitsperspektiven stan-
den auch liberbetriebliche Aus-
und Weiterbildungsangebote im
Fokus.
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Ero)ebniSSe

Im Ergebnis stehen realistische
und belastbare Grundlagen fiir
die Griindung und die langfristige
Etablierung von Arbeitgeberzu-
sammenschliissen in Sachsen-
Anhalt. Die Vielfalt moglicher
strategischer Perspektiven fiir
alle drei Anspruchsgruppen

— Arbeitgeber:innen, Arbeitneh-
mer:innen und Betreiber — an das
Wachstum und die weitere Aus-
gestaltung eines AGZ war sehr
hoch. Es entstanden viele Koope-
rationsideen, die von einzelnen
Unternehmen in ihre Netzwerke
hereingetragen wurden, um dort
weiter zu reifen.

Als gro3tes Hemmnis einer er-
folgreichen AGZ-Griindung ist die
nach wie vor unklare Gesetzeslage
in Deutschland zu werten.

Abschlussveranstaltung

Weitere Informationen
zum Thema
Arbeitgeberkooperationen


https://soziale-innovation.zsh-online.de/neue-kooperationsformen-fachkraefte.html
https://www.rkw-sachsenanhalt.de/arbeitgeberkooperation/arbeitgeberkooperation/
https://www.rkw-sachsenanhalt.de/arbeitgeberkooperation/arbeitgeberkooperation/
https://www.rkw-sachsenanhalt.de/arbeitgeberkooperation/arbeitgeberkooperation/
https://soziale-innovation.zsh-online.de/neue-kooperationsformen-fachkraefte.html
https://www.rkw-sachsenanhalt.de/arbeitgeberkooperation/arbeitgeberkooperation/
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»oziale Innovationen entstehen dort,
wo e neue Herausforderungen gibt,
soziale Umbruche, soziale Heraus-
{ovo\emm,em. (ie sind qekemmzeickne{’
durch eine Vevéno\emmq des Umganges
mit diesen Hemus{»ovo\emnqem durch neue
Losungsansatze, vor allem durch die
Veranderung sozialer Praktiken. Dieses
Thema (oeqleH’e’r ung auch mit dem
(trukturwandel. Das ist eine soziale
Herausforderung, der Sich die Region,
der Bwqemlavw\zveis unter anderem,
stellen muss. Aug diesem Grund haben
wir eine Summer School hier in der

Region au{que’(Z{’ K

Susanne Winge
Geschéftsfiihrerin KomZ
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Strukturwandel sozial
Innovativ gestalten

Der Braunkohleabbau hat Sachsen-Anhalt iiber viele Jahrzehnte gepragt. Er hat sich in Land-
schaften eingraviert, Wirtschaftsraume erschaffen, regionale Identitaten geformt und das
Gemeinschaftsgefiihl der Menschen und ihre Erinnerungen gepragt. Wahrend einige Reviere
aktuell oder in naher Zukunft einen tiefgreifenden Strukturwandel erleben werden, haben diesen
andere ostdeutsche Regionen bereits in den 1990er Jahren (und das Ruhrgebiet sowie die Saar
noch Jahrzehnte friiher) durchmessen.

Fiir die politische und soziale Widerstandsfahigkeit betroffener Strukturwandelregionen spielen
neben den wirtschaftlichen und infrastrukturellen Entwicklungen auch der gesellschaftliche
Zusammenhalt, die ortliche Bindung junger Menschen und die Mdglichkeit, die nachste groRe
Transformation aktiv mitgestalten zu konnen, eine entscheidende Rolle. Gerade aus ehemaligen
Strukturwandelgebieten ist bekannt, dass sie ohne begleitende MaBnahmen zur Steigerung
der individuellen und kollektiven Lebensqualitat Gefahr laufen, struktureller Arbeitslosigkeit,
Abwanderung, Uberalterung und politischer Frustration iiberlassen zu bleiben.

Fiir den postfossilen Strukturwandel als dritte groBe Transformation nach der Wiedervereinigung
1990 und der Finanzkrise 2008/2009 sind BOT TOM-UP-Prozesse durch Reallabore, Hubs und
Inkubatoren sowie die Unterstiitzung durch Raumpionier:innen wichtig, um die Menschen an
der Gestaltung der Transformation zu beteiligen.
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Spring School 2019
Auf den Spuren des Strukturwandels

= 4

qualitative
Interviewpartner:innen

|00

qualitative
Befragungen

§58%

aufgenommene
Audiominuten

=)

kreative
Interventionen

Wann: Wo: Wer:
Studierende der Politikwissenschaft der Martin-Luther-Universitat

03. bis 10.05.2019 / Ferropolis

Abschlussbroschure

Ziel

Die Spring School, die 2019 auf Ferropolis
und in Grafenhainichen stattfand, stand unter
folgenden Leitfragen: Wie kdnnen mit den vor
Ort lebenden Menschen zusammen maogliche
Zukunftsentwiirfe entwickelt werden? Welche

digitalen und kiinstlerischen Strategien konnen

fir das Gemeinschaftsgefiihl von Regionen im
Umbruch entwickelt werden?

Thematisch behandelte die Spring School

den Strukturwandel eines ehemaligen Braun-
kohlereviers, in dem die Studierenden mit Ein-
wohner:innen von Grafenhainichen sowie mit
ehemaligen Bergbauarbeiter:innen Briicken
zwischen Vergangenheit und Zukunft geschla-
gen haben. Die Themen, die die Studierenden
bearbeiteten, zielten nicht primar auf die sta-
tistischen Daten zur sozio6konomischen Lage

der Region ab, sondern adressierten ,weichere’

Faktoren wie gesellschaftlichen Zusammen-

halt, lokale Identifikationsanker (,stolz sein’ auf

die eigene Biografie, auf die eigene Gemeinde)

und Partizipation. Das sind Faktoren, die empi-

risch belegbare Auswirkungen auf die Lebens-
qualitat, die Demokratie- und Politikzufrieden-
heit und damit auch auf die demografische
Entwicklung einer Region haben.

/ Grafenhainichen Halle-Wittenberg und der Kunsthochschule Burg Giebichenstein

AnstoBe

Die Studierenden flihrten Interviews mit
ehemaligen Tagebauarbeiter:innen und Zeit-
zeug:innen, welche in eine AUGMENTED
REALITY-Videotour miindeten. Dies bietet
eine neuartige digitale Moglichkeit, Erinne-
rungskultur und kulturelle Bildung in einer Art
digitalem Museum auf Ferropolis erlebbar zu
machen. Eine weitere Gruppe fiihrte zudem
auch quantitative Befragungen mit den in
Grafenhainichen lebenden Menschen durch.
Die Studierenden der Burg Giebichenstein
verwandelten die Inhalte der Interviews und
Ortserkundungen in materiell-kiinstlerische
Interventionen fiir den 6ffentlichen Raum
Grafenhainichens.

Die Spring School stellt eine soziale Innova-
tion dar, weil sie regionale Themen an einem
auBeruniversitaren Lern- und Begegnungsort
interdisziplinar bearbeitete und mit Studieren-
den und Einwohner:innen Grafenhainichens
Raume fiir einen dialogischen Prozess schuf,
in dem aus der Vergangenheit des Ortes her-
aus Bilder moglicher Zukiinfte entwickelt und
erprobt werden konnten. Die Kombination aus
Sozialwissenschaften, Designstudierenden
und einer neuen technischen Anwendung er-
maoglichte ein innovatives Setting, um aktuelle
Herausforderungen mit einer neuen Herange-
hensweise zu bearbeiten. Die Begegnung zwi-
schen Studierenden mit Menschen aulRerhalb
des universitdren Kontexts erlaubte einen Wis-
sens- und Ressourcentransfer zwischen dem
urbanen Wissenschaftszentrum Halle (Saale)
und einer landlichen Region Sachsen-Anhalts.
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Tag 1
Kennenlernen, Austausch und thematischer

Einstieg. Am ersten Tag boten Zeitzeug:innen
eine Fiihrung in Ferropolis an. Die Teilneh-
mer:innen erfuhren vieles zur ehemaligen
Braunkohleregion, zu den dort ausgestellten
Baggern, fiihrten zahlreiche Interviews mit
Zeitzeug:innen und Gesprache. Dariiber hin-
aus wurden mitgebrachte Materialien wie
Zeitungsartikel, Fotos und Biicher gesichtet.

Tag 2
Auswertung der qualitativen Interviews und

Gesprache, Kategorisierung wichtiger Kern-
aussagen, Entwicklung und Umsetzung von
Ideen zur kiinstlerischen Intervention sowie
Gestaltung der Augmented Reality Videotour.
Am Abend gemeinsamer Besuch des Films
»Gundermannc.

Tag 3
Umsetzung der kiinstlerischen Interventionen

und Programmierung sowie Prasentation der
Augmented Reality Videotour

Ergebnisse der Gruppe »Bewaltigungsstrategien
nach dem Kohleausstieg«

Ergebnisse der Gruppe »Einstellungen zum
Kohleausstieg«

Wissenschaftlicher Beitrag zur Spring
School 2019 mit Dr. Kerstin V6lkl von der
Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg
in der Zeitschrift fiir Politikwissenschaft


https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Spring%20School%202019/Biografengruppe_Plakat.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Spring%20School%202019/Biografengruppe_Plakat.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Spring%20School%202019/Plakat_Quantigruppe.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Spring%20School%202019/Plakat_Quantigruppe.pdf
https://link.springer.com/article/10.1007/s41358-019-00204-4
https://link.springer.com/article/10.1007/s41358-019-00204-4
https://link.springer.com/article/10.1007/s41358-019-00204-4
https://link.springer.com/article/10.1007/s41358-019-00204-4
https://www.youtube.com/watch?v=Rue94mOuIZM
https://www.youtube.com/watch?v=Krz3KL5MR0k
https://www.youtube.com/watch?v=zCZwfKFAs6Y
https://www.youtube.com/watch?v=U-eJqOQ-PgY
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Spring%20School%202019/Biografengruppe_Plakat.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Spring%20School%202019/Plakat_Quantigruppe.pdf
https://link.springer.com/article/10.1007/s41358-019-00204-4
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Summer School 2021
Strukturwandel im Gesprach der
Generationen

=9

Interviewpartner:innen
verschiedener Generationen
aus der Region um Zeitz

348.0%8

Zeichen Transkript
sind entstanden

§347

aufgenommene
Audiominuten

=)

Austellungsexponate

Abschlussbroschure

Ziel

Ziel war es, eine vom aktiven Tagebau gepréagte
Strukturwandelregion sowie die Menschen,
die dort arbeiten und leben, kennenzulernen.
In Workshops und Vorortbesichtigungen
haben Studierende aus verschiedenen Fach-
richtungen, wie Geografie, Sozialwissenschaft,
Architektur oder Statistik, qualitative Daten
der Region gesammelt und diese im Verlauf
der Woche in eigene kiinstlerische Projekte
verwandelt. Das Ergebnis war eine Pop-Up-
Ausstellung zum regionalen Strukturwandel

in Zeitz und Umgebung.

STRUKTURWANDEL.

iN DEN KOHLE/QEGIGNEN SACHSEN-ANHALTS MUSS
SCHOENEND UND HUMAN BEWALTIGT WERDEN

Wann: Wo:

06. bis 10.09.2021 / Burgenlandkreis
/ Elsteraue
/ Tagebau Profen
/ Zeitz

Wer:

Studierende aus Sachsen-Anhalt und Dozent:innen aus den
Bereichen Politik- und Sozialwissenschaft, Ethnologie, Design und
Gestaltung, Architektur und Stadtplanung sowie Radiokunst

AnstoBe

Tag 1
Kennenlernen, Austausch und thematischer

Einstieg. Der erste Tag wurde im Hyzet-Kultur-
und Kongresszentrum in Elsteraue verbracht.
Dort erfuhren die Teilnehmer:innen erste Im-
pulse zur Braunkohleregion Profen sowie zum
regionalen Strukturwandel. AuRerdem gab es
eine Einflihrung in die qualitativen Methoden

der Sozialforschung sowie Raumbeobachtung.

Tag 2
Besichtigung des aktiven Braunkohletagebaus

Profen. Im Anschluss wurden qualitative Inter-
views mit Menschen verschiedener Generatio-
nen aus der Region um Zeitz sowie Mitarbei-
ter:innen der Mitteldeutschen Braunkohle AG
(MIBRAG) durchgefiihrt. Fragen richteten sich
zu den Biografien der Menschen, ihrer Wahr-
nehmung des Strukturwandels sowie des zu-
kiinftigen Braunkohleausstiegs.

Tag 3
Auswertung der qualitativen Interviews und

Gesprache, Kategorisierung wichtiger Kern-
aussagen, Entwicklung erster Ideen zur kiinst-
lerischen Umsetzung, Bezug des noch leeren
Ladenlokals in Zeitz und abends Besuch und
Austausch im Kloster Posa.
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Tag 4
Arbeit an den Projekten. Es wurden Interview-

sequenzen grafisch, visuell oder auditiv aufbe-
reitet, Bilder entwickelt und weitere Interviews
gefiihrt. Aus Skizzen entstanden erste kleine
Modelle der kiinstlerischen Aufbereitung.
Hierbei brachten die Studierenden ihre
eigenen Perspektiven ein.

Tag 5
Nach einer intensiven Kompaktwoche in Elster-

aue, Profen und Zeitz hatten die Studierenden
Ideen fiir die Strukturwandelregion entwickelt
und Meinungen zur Braunkohle aufgearbeitet.
Entstanden ist eine Pop-Up-Ausstellung, die
am letzten Tag der Summer School ein leeres
Ladenlokal in der Innenstadt von Zeitz fiillte.
Vergangenheit, Gegenwart und maogliche Zu-
kunftsperspektive der Region und der Braun-
kohle wurden gegeniibergestellt.

Alle Ergebnisse der Summer School 2021
im Uberblick


https://padlet.com/KomZ/bestof
https://www.youtube.com/watch?v=9cCfkn-mIBE
https://www.youtube.com/watch?v=LuKbHLJ7EVU
https://www.youtube.com/watch?v=KqZvuhQN2EQ
https://www.youtube.com/watch?v=QrQ6DFqxcoE
https://www.youtube.com/watch?v=IlLcHbflNMk
https://www.youtube.com/watch?v=M4dzlFWk4iE
https://padlet.com/KomZ/bestof
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Erprobung Maker@School

Stichworte wie Programmierung oder 3D-Drucken liben einen konstruktiven Reiz auf junge
Menschen aus, stellen diese Stichworte doch neue Formen der Selbstermachtigung durch
Digitalisierung in Aussicht. Kreativ mit Unterrichtsinhalten verkniipft, ermoglicht Digitalisierung
eine erlebbare Abbildung komplexer Inhalte oder die Durchfiihrung praziser Versuchsaufbauten
- Disziplinen tibergreifend in den Fachern Physik, Biologie aber auch Kunst und Gesellschafts-
kunde. Durch den Umgang mit logischen Operatoren wird Mathematik greifbar und die konst-
ruktive Nutzung neuer Technologien — letztlich bis hin zu kiinstlicher Intelligenz — wird in den
Lernalltag integriert. Doch wie lasst sich der notwendige Funke der Begeisterung im Schulalltag
ziinden?

Die historischen Franckeschen Stiftungen mit ihrer Kunst-
und Naturalienkammer inspirierten das KomZ zu der These,
dass angewandtes Lernen die Bandbreite des Lernpotenzi-
als in der Schiilerschaft steigern kann. Diese These wurde
in mehreren offenen Workshops mit zivilgesellschaftlichen
Organisationen wie Schule trifft Wirtschaft diskutiert und
das Konzept Maker@school entwickelt.

In der Konzeptionsphase wurden neben padagogischen An-
kniipfungen an die Lehrerausbildung (Experteninterviews
mit Hochschullehrer:innen an der Martin-Luther-Universitat
Halle-Wittenberg) und den Schulalltag (Experteninterviews
mit Schulleitungen) auch schulverwaltungsrechtliche As-
pekte proaktiv gepriift und in das Konzept integriert. Neben
Schulleiterworkshops und der Durchfiihrung von Praktika
flr Lehramtsstudierende wurden Experteninterviews mit
der Leitung des Schulverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt
geflihrt, um das Konzept Maker@school offiziell an den
Start zu bringen.

AnstoBe

In der Konzeptionsphase wurde durch die Akteure
aller Ebenen, der Schulleitungen, des praktizierenden
Lehrkorpers und auch der Studierenden des Lehramts,
dem zukiinftigen Lehrkorper, Begeisterung fiir das
Thema Maker — also dem praktischen Anwenden
unter Nutzung heute verfligbarer Technologien —
bekundet. Praktische Begeisterung, vor allem der
Lehramtsstudierenden, die Praktika im prototypi-
schen Reallabor des »Fliegenden Klassenzimmer«
absolvierten, ist die ideale Grundlage zur nachhal-
tigen Verankerung des Konzeptes im zukiinftigen
Schulalltag Sachsen-Anhalts.

In einer Akzeptanzbefragung des Lehrkorpers am
Christian-Wolff-Gymnasium in Halle (Saale) am
Teststandort Campus Kastanienallee wurde, trotz
der pandemischen Bedingungen im Testzeitraum,
eine stete Zunahme der teilnehmenden Schiiler:in-
nen und die positive Bewertung aus Sicht des Lehr-
korpers festgestellt. Fir eine Vielzahl der in den
temporaren Lernraumen entwickelten Einheiten des
angewandten Lernens kann sich der Lehrkorper eine
feste Etablierung im Schulalltag vorstellen und geht
dies aktiv an, indem die getesteten Lerninhalte in die
schulischen Angebote aufgenommen werden.

Ein Anzeiger fiir die notwendige breite Akzeptanz des
»Fliegenden Klassenzimmers« ist das Ausbleiben
von Vandalismus, trotz mehrfach vorgebrachter Be-
denken gegeniiber dem Standort Campus Kastanien-
allee. Die Einschatzungen durch die Schiilerschaft
war im Testzeitraum durchweg positiv. Lehramts-
studierende haben die Mdglichkeiten im Rahmen der
Praktika begriiRt und aktivim Rahmen der Lernwerk-
statt in den Franckeschen Stiftungen angenommen.
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Die mit dem Lehrkorper und auch den Lehramtsstu-
dierenden entwickelten Lerneinheiten sind in Form
eines Archivs in den Raummodulen selbst als auch in
einem sogenannten Wissens-Wiki verfiigbar.

Die vom Fraunhofer IMWS entwickelten Lerninhalte
wurden zudem in Formaten wie der Fraunhofer Ta-
lent-School sowie im Sommer 2020 auf dem Biirger-
forschungsschiff Make Science Halle erfolgreich er-
probt. Eine Verbreitung des Ansatzes Maker@school
erfolgte in gemeinsamen Veranstaltungen mit der
»Saline Schiilerakademie in Halle« sowie auf Veran-
staltungen im Format MAKER FAIR.

Administrative Herausforderungen, wie die ordent-
liche Bauantragstellung fiir die temporaren Bauten
des »Fliegenden Klassenzimmers«, wurden exempla-
risch durchgefiihrt und aus baurechtlicher Sicht prob-
lemlos genutzt. Einer Ubertragung der Lernrdume an
andere Schulstandorte in Sachsen-Anhalt ist somit
geebnet.


https://www.praxis-in-die-schule.info
https://websites.fraunhofer.de/innolab/index.php/Schülerworkshops
https://www.youtube.com/watch?v=SRJsqDvxRh4
https://www.youtube.com/watch?v=SRJsqDvxRh4
https://ms-halle.science
https://maker-faire.de
https://www.youtube.com/watch?v=G0pLKqqQi6o&t=1s
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»Joziale Innovationen konnen
direkt in der Gesellschaft
entstehen oder in einer

Institution entwickelt
werden.«

Nicholas Bornstein (2014)
Schweizer Umweltpolitikwissenschaftler

Abschlussbroschure

Umfrage

Umfrage soziale Innovation
Sachsen-Anhalt

Um die Innovationslandschaft in Sachsen-Anhalt detailliert beschreiben zu konnen, fiihrte
das KomZ im Oktober 2020 eine Online-Befragung der durch. Uber 140 sozial innovative
Projekte und Social Entrepreneurs nahmen an der Umfrage teil und beantworteten Fragen
iiber Entstehung, Umsetzung und Implementation. Primares Ziel sozial innovativer Projekte
wie auch von Social Entrepreneurs ist die Losung gesellschaftlicher Herausforderungen.
Social Entrepreneurs nutzen zur Losung dieser Herausforderungen unternehmerische Mittel.
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Alter und Entwicklungsphasen

SOZIALE INNOVATIONEN
IN SACHSEN-ANHALT SIND:

EHER JUNG

50% der befragten
Projekte griindeten sich

nach 2015
HAUFIG KLEIN
3/4 der Befragten
arbeiten mit 15
oder weniger
Personen
IN IHRER
LAUFZEIT
UNBEGRENZT
64% der Befragten
haben keine

geplante Laufzeit

Abschlussbroschure

Die Griindung sozialer Innovationen in Sachsen-Anhalt ist
kein neues Phanomen, denn gesellschaftliche Veranderun-
gen finden seit jeher statt. Es existieren Projekte und Unter-
nehmen bereits seit den 1990er Jahren, dennoch griindeten
sich etwa 50 Prozent der befragten Trager von Innovationen
nach 2015.

Ein GroRteil der Befragten (64 Prozent) gibt an, keiner
vordefinierten Projektlaufzeit zu unterliegen. Social Ent-
repreneure griinden sich besonders haufig (90 Prozent)
ohne eine geplante Laufzeit, wohingegen sozial innovative
Projekte haufiger einer Projektlaufzeit unterliegen (35 Pro-
zent). Nur ein geringer Anteil von insgesamt sieben Prozent
sozialer Innovationen in Sachsen-Anhalt existiert in seiner
urspriinglich begonnen Form nicht mehr.

Die Mehrzahl der befragten Organisationen ist eher klein.
Dreiviertel der Befragten arbeitet mit 15 oder weniger
Personen zusammen, die regelmaRig tatig sind, z.B. Mit-
arbeiter:innen oder Mitglieder, und beschaftigt zehn oder
weniger Personen uber ein finanziell vergiitetes Verhaltnis.
Anlassbezogen werden sozial innovative Akteure lber nicht
regelmaRig tatige Personen sowie ehrenamtlich tatige
Personen unterstiitzt, jedoch liegt auch hier die Anzahl der
Personen in 75 Prozent der Falle unter 30.

Umfrage

AnstoB und Motivation

SOZIALE INNOVATIONEN
IN SACHSEN-ANHALT SIND:

HAUFIG
VERSTETIGT

42% der Befragten
geben an, ihre Inhalte
verstetigt zu haben

PRIVAT &

OFFENTLICH
ENTSTANDEN

Privat: 25%
Offentlich: 23%

AUF
FORDERMITTEL
ANGEWIESEN

38% der Befragten
beziehen
Fordermittel

29

Mit 25 Prozent nannten sozial innovative Akteure ins-
gesamt den privaten Sektor (Graswurzelbewegung) am
haufigsten als AnstoBquelle ihrer innovativen Idee, dicht
gefolgt vom offentlich/staatlichen Sektor mit 23 Prozent.

Offensichtlich ist, dass sich Social Entrepreneurs deutlich
in ihrer AnstoRrichtung von den sozial innovativen Projek-
ten unterscheiden. Social Entrepreneure griinden sich am
haufigsten (45 Prozent) aus dem privaten Personenkreis
heraus oder entstehen aus der Graswurzelbewegung. Sie
werden kaum aufgrund von Ausschreibungen, kommuna-
len Akteuren oder Forderrichtlinien angestoRen. Innova-
tionsformen, die sich nicht dem Social Entrepreneurship
zu ordnen, entstehen hingegen haufiger im 6ffentlich/
staatlichen Sektor (29 Prozent).

42 Prozent der befragten sozialen Innovationen in Sachsen-
Anhalt ordnen sich selbst im Stadium der Implementierung
ein, sie haben demnach Projektinhalte bereits nachhaltig
verstetigt. 24 Prozent gehen sogar dariiber hinaus und
konnten ihre Inhalte bereits auf andere Orte lbertragen
oder Folgeinnovationen antreiben. Ein Viertel der Befragten
gab an, sich im Stadium der Intervention zu befinden und
nur ein geringer Anteil von acht Prozent befindet sich mit
seinem Projekt in der Ideenentwicklung. In diesen beiden
ersten Phasen (Idee und Intervention) unterscheiden sich
Social Entrepreneurs auffallig von sozial innovativen Pro-
jekten, indem sie sich mit 16 Prozent deutlich haufiger dem
Stadium Idee zuordnen.

Die befragten Projekte und Unternehmen nutzen unter-
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schiedliche Quellen zur Finanzierung ihrer Vorhaben.
Sowohl in der Griindungsfinanzierung (60 Prozent)
als auch wahrend der Laufzeitfinanzierung (62 Pro-
zent) spielen staatliche Fordermittel und 6ffentliche
Projektférderungen fiir soziale Innovationen eine
grolRe Rolle. Im Vergleich der Projektformen Social
Entrepreneur und sozial innovativen Projekten fallt
auf, dass letztere haufiger auf staatlich-6ffentliche
Forderungen zuriickgreifen.

Inhaltlich zeichnet sich ein heterogenes Bild sozialer
Innovationen in Sachsen-Anhalt ab. Insgesamt wurden
16 Codeklassen generiert, d.h. aus dem gesamten
qualitativ vorliegenden Material ergeben sich 16 in-
haltliche Bereiche, die sozial innovative Akteure als
Problemstellung oder Griindungsmotivation nannten.

Am haufigsten formulierten die Befragten Griindungs-
ziele und Motivationen, welche die (Mit-)Gestaltung
des demografischen Wandels betreffen. In diesem
Zusammenhang nannten die Befragten Herausfor-
derungen wie Fachkraftemangel, Attraktivitat des
(landlichen) Raumes, schrumpfende Bevolkerung,
bestehender Leerstand, mangelndes (kulturelles)
Angebot und Uberalterung als Ausgangspunkte zur
Entwicklung ihres Projekt-/Unternehmenskonzeptes.

Im Bereich sozialer/gesellschaftlicher Zusammenhalt
nannten Befragte die folgenden Themen: Starkung
der Partizipation, Bereitstellung fehlender Angebote,
Verringerung sozialer Ungleichheit, Geschlechterge-
rechtigkeit, Steigerung von Selbstwirksamkeit (Emp-
owerment) sowie Entgegnung von Rechtsextremis-
mus als Projektmotivationen.

Abschlussbroschure

Das Cluster Innovation wurde tiberwiegend mit dem
Ziel »Raum fiir Innovationen zu schaffen« unter-
mauert, erganzend wurde der Wunsch nach offenen
Raumen benannt. AuRerdem waren Forschung und
Erkenntnisgewinn, Innovationsforderung und Innova-
tionsakzeptanz sowie Akzeptanz im Bereich Digitali-
sierung Ziele der Projektgriindung.

Haufig entwickelte Konzepte von Akteuren im Be-
reich Bildung sind angewandtes Lernen, alternative
Bildungsformate und freie Schulen sowie Wissens-
transfer und Biirgerwissenschaften (Citizen Science).

Zusammenfassend lasst sich festhalten, dass sich
sozial innovative Akteure in Sachsen-Anhalt genereller
Herausforderungen annehmen und versuchen, diese
I6sungsorientiert zu bearbeiten.

Umfrage 101
Griindungsziel und -motivation Sozial innovatives Projekt Social Entrepreneur Gesamt
demografischen Wandel gestalten 38 11 49
sozialer/gesellschaftlicher Zusammenhalt 20 7 27
Ressourcen biindeln, Netzwerke bilden 20 5 25
Innovation 16 6 22
Bildung 15 4 19
Alter 12 5 17
(6kologische) Nachhaltigkeit 12 4 16
Engagementférderung 12 2 14
Inklusion und Teilhabe 11 6 17
Digitalisierung 10 0 10
Raumentwicklung 7 1 8
landlicher Raum 7 1 8
Wirtschaft 4 2 6
Gesundheit und Pflege 4 3 7
Arbeit 3 0 3
Strukturwandel gestalten 8 0 8
Summe 194 57 251
TABELLE 1

Absolute Haufigkeiten genannter
Griindungsziele und -motivationen
sozialer Innovationen in Sachsen-Anhalt

Umfrage KomZ 2020, N=143
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Werte- und Wirkungsorientierung

Inhaltliche Schwerpunkte teilnehmender Befragter
sind deutlich sozial ausgerichtet. 72 Prozent gaben
an, dass sie sozial bzw. eher sozial agieren, ein nur
sehr geringer Anteil von sieben Prozent agiert wirt-
schaftlich bzw. eher wirtschaftlich. 21 Prozent der
sozialen Innovationen handeln sowohl sozial als
auch wirtschaftlich (teils/teils). Die Mehrheit der
sozialen Innovationen behalt diese Ausrichtung im
Verlauf ihres Vorhabens bei. Ein geringer Teil anderte
jedoch das Verhaltnis des wirtschaftlichen oder so-
zialen Schwerpunktes. Zehn Prozent der Befragten
verlagerten ihre inhaltliche Ausrichtung von einer
sozialen zu einer wirtschaftlichen, vier Prozent von
wirtschaftlich zu sozial.

Auf einer Skala von »1- trifft voll und ganz zu« bis

»5- trifft Gberhaupt nicht zu« bewerteten soziale
Innovationen die Aspekte soziale und 6kologische
Wirkung sowie Mitbestimmung und offenes Klima
als zustimmend wichtig (Skalenmittelwerte 1-2).
Social Entrepreneurs tendieren in diesen Bereichen
eher zur Einschatzung »trifft voll und ganz zu«. Eben-
falls wichtig werden die Themen: lokales Handeln,
innovative Losungen sowie Professionalisierung und
Skalierbarkeit bewertet. Als unwichtig empfinden
sozial innovative Akteure das Thema Einnahmen und
Gewinne. Der Skalenmittelwert liegt hier bei »4- trifft
eher nicht zu«. Die eigene Wirkungsmessung und
Reporting nehmen soziale Innovationen als »teils/
teils« wichtig wahr.

Abschlussbroschure

Inhalte der befragten sozialen Innovationen in Sach-
sen-Anhalt adressieren haufiger eine spezifische
Zielgruppe als eine breite Masse. Dieses Ergebnis
Uberrascht nicht, da sozial innovative Akteure inner-
halb gesellschaftlicher Gegebenheiten durch ge-
zieltes Eingreifen bestehende Probleme I6sen und
auf spezifische Herausforderungen ihrer Umgebung
reagieren.

SOZIALE INNOVATIONEN
IN SACHSEN-ANHALT SIND: NICHT AUF
EINNAHMEN UND
GEWINNE ORIENTIERT

spielen eine geringe bis
keine Rolle

ZIELGRUPPEN-
SPEZIFISCH

66% richten Inhalte
auf eine bestimmte
Zielgruppe aus

DEUTLICH SOZIAL
AUSGERICHTET

72% der Befragten geben
an, sozial oder eher
sozial zu agieren

Umfrage

Organisationale Struktur

Am haufigsten (40 Prozent) organisieren sich die
befragten sozialen Innovationen in Sachsen-Anhalt
im Verein, wobei Social Entrepreneurs mit Abstand
am haufigsten (72 Prozent) den Verein als Organi-
sationsform aufweisen. Danach folgen andere Or-
ganisationsformen wie die Angliederung an weitere
Projekt- oder Kooperationspartner wie Universitaten,
Hochschulen, Forschungseinrichtungen, kommunale
Gebietskorperschaften oder Verwaltungen.

Als ,andere’ Organisationsformen benennen sozial
innovative Akteure auch lose Biindnisse ohne Rechts-
formen und offene Netzwerke. Seltener vertreten sind
Privatpersonen (sechs Prozent) und gemeinniitzige
Gesellschaften mit beschrankter Haftung (gGmbH)
(fiinf Prozent). Ubrige Rechtsformen wie die Gesell-
schaft biirgerlichen Rechts oder die GmbH spielen
eine vergleichsweise geringe Rolle, sodass ihr Anteil
unter flinf Prozent liegt.

Die Verteilung der Projektpartner:innen der Social
Entrepreneurs und sozial innovativen Projekte ist sehr
ahnlich, zudem sticht keine Gruppe von Projektpart-
ner:innen besonders hervor. Sehr haufig werden als
Projektpartner:innen 6ffentliche Einrichtungen, Zivil-
gesellschaft, andere/ahnliche Projekte sowie Vereine
und Verbande genannt.

Die eigene Zielgruppe ist fiir 59 Prozent der Innova-
tionen auch Projektpartner:in. Etwa die Halfte der
Innovationen (51 Prozent) arbeitet mit Akteuren aus

103

dem wissenschaftlichen Kontext zusammen. Nur
vereinzelte Projekte arbeiten allein, ohne weitere
Projektpartner:innen.

Am haufigsten wurde die Bildung von Kooperationen
und/oder Netzwerken empfohlen, um eine innovative
Initiative erfolgreich zu implementieren. Dabei wiesen
einige Projekte auf die Wichtigkeit einer moglichst
groBen Diversitat des Netzwerkes hin.

SOZIALE INNOVATIONEN

IN SACHSEN-ANHALT SIND:
KOOPERATIV
Nur 2% der Befragten
kooperieren (bislang) nicht
mit Partner:innen
IM VEREIN.
ORGANISIERT

40% der Befragten
organisieren sich im
Verein

VERNETZT

Befragte raten
Nachahmern am
héaufigsten zur
Netzwerkbildung
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Die Umfrageergebnisse zeigen eine grolRe Vielfalt
und Heterogenitat sozial innovativer Projekte und
Social Entrepreneurs in Sachsen-Anhalt.

Teilnehmende Befragte entwickeln zahlreiche
Gestaltungsansatze und Strategien zur Losung
gesellschaftlicher Herausforderungen und wenden
diese zielgruppen-spezifisch oder gesamtgesell-
schaftlich an.

Nach wie vor entstehen und entfalten sich soziale
Innovationen haufiger im urbanen Raum sowie in
Regionen mit Nahe zu einer Universitat, Hochschu-
le, Gro3stadt oder einem Mittelzentrum. Dies kann
einerseits durch strukturelle Ursachen wie GrofRe,
Dichte, Vielfalt und Nahe erklart werden. Anderer-
seits spielt die 6ffentliche Sichtbarkeit sozialer
Innovationen fiir den methodischen Zugang eine
entscheidende Rolle.

Das Auffinden sozialer Innovationen ist nicht un-
mittelbar gleichzusetzen mit dem Vorhandensein
sozialer Innovationen. Einige Projekte und Social
Entrepreneurs sind offentlich und/oder digital sicht-
barer als andere, was teilweise durch eine vorhan-
dene Forderung und damit verbundenen Richtlinien
zur Offentlichkeitsarbeit zusammenhangt. Zudem
hangt die Sichtbarkeit maRgeblich vom subjektiven
Verstandnis der Akteure gegeniiber der Definition
sozialer Innovation ab und inwieweit sie sich dieser
zuschreiben.

Die inhaltliche Werteorientierung der befragten Pro-
jekte ist deutlich sozial ausgerichtet. Jedoch geben
qualitative Antworten und genannte Griindungsziele
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wenig Hinweise darauf, ob diese Ausrichtung bewusst
sozial innovativ gesetzt wird. Innovation ist fiir einige
sozial innovative Projekte und Social Entrepreneurs
Griindungsziel, wird jedoch eher in der Art und Weise
verstanden, dass Projekte Raum fiir zu entwickelnde
Innovationen schaffen.

Dass Projekte und Vorhaben in ihrem Wirken bereits

einen innovativen Charakter innehaben, sei es inhalt-
lich, methodisch oder raumlich, ist wenigen Akteuren
bewusst. Da ein solches Bewusstsein mit dem Wissen
der Akteure Uber soziale Innovationen einhergeht, gilt
es dies weiterhin zu fordern und auszubauen.

Weiterhin sind die Aspekte Graswurzelbewegung,
Kooperation und Netzwerke wichtige Erfolgsfaktoren.
Sozial innovative Ideen entstehen haufig durch en-
gagierte Einzelkampfer:innen, sogenannte CHANGE-
MAKER, deren Erfolg fiir die Verstetigung und das
Erreichen der Auswirkung (IMPACT), neben der Fi-
nanzierung, wesentlich mit der Ausbildung von
Kooperationen und Netzwerken zusammenhangt.
Diese Kooperationen und Netzwerke gilt es ebenfalls
zu fordern, wobei raumspezifische (landlich, urban)
sowie sektorenspezifische (Wirtschaft, Wissen-
schaft, 6ffentlicher Sektor etc.) Unterschiede zu
berlicksichtigen sind.

Soziale Innovation in Sachsen-Anhalt.

Ergebnisse einer Umfrage sozial
innovativer Projekte und Social
Entrepreneurs in Sachsen-Anhalt.
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»Man braucht einen langen Atem
- ein qu’(es Netzwerk - ein Team was
hinter der ldee steht und alle an einem

H’mm) ziehen [...].«

Teilnehmer:in
KomZ-Umfrage 2020



https://www.zsh-online.de/veroeffentlichungen/veroeffentlichungen/4-berichte-und-dokumentationen/641-soziale-innovation-in-sachsen-anhalt-ergebnisse-einer-umfrage-sozial-innovativer-initiativen-und-social-entrepreneurs-in-sachsen-anhalt 
https://www.zsh-online.de/veroeffentlichungen/veroeffentlichungen/4-berichte-und-dokumentationen/641-soziale-innovation-in-sachsen-anhalt-ergebnisse-einer-umfrage-sozial-innovativer-initiativen-und-social-entrepreneurs-in-sachsen-anhalt 
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Kreisdossiers
—»Raume zum Leben«

Im Format von Kreisdossiers wurden Lebensbedingungen in zwei ausgewahlten Landkreisen
Sachsen-Anhalts im Hinblick auf kreisspezifische Herausforderungen und Ressourcen analy-
siert. Dabei lag der Fokus auf den Themen gute Arbeit, altersgerechte Lebensqualitat, stabile
Gesundheit und sozialer Zusammenhalt. Um die Lebensbedingungen moglichst umfassend
abzubilden, wurden Strukturdaten aus amtlichen Statistiken aufbereitet, statistische Indikatoren
miteinander in Beziehung gesetzt und Daten iiber Einstellungen der Menschen in den beiden
Landkreisen herangezogen. Erganzend wurden Interviews mit Schliisselakteuren aus den Be-
reichen Arbeit, Alter, Gesundheit und sozialer Zusammenhalt sowie mit Biirgermeister:innen
und Riickkehrer:innen gefiihrt. Auf dieser Basis wurden Innovationstrends und bestehende
Zeugnisse sozialer Innovation aufgezeigt. In Verbindung mit iiberlappenden Querschnitts-
themen wie Nachhaltigkeit oder Digitalisierung kristallisiert sich so ein Chancenpotenzial zur
zukunftsbezogenen Entwicklung von Lebensraumen und Verbesserung von Lebensbedingungen
heraus. Im Rahmen des KomZ entstanden exemplarisch Kreisdossiers fiir die Landkreise
Anhalt-Bitterfeld und den Burgenlandkreis.

Umfrage

STRUKTURDATEN

EINSTELLUNGSDATEN

INTERVIEWS MIT
SCHLUSSELAKTEUREN

SOZIALE
INNOVATIONEN

Einordnung Burgenlandkreis:

Ambivalentes Entwicklungsbild

Trotz positiver Entwicklungen im Burgenlandkreis
ergibt sich ein ambivalentes Entwicklungsbild, da
zum jetzigen Zeitpunkt weder die Stabilitat der posi-
tiven Entwicklungen im Bereich Wirtschaft noch die
mittel- bis langfristigen Auswirkungen der heraus-
fordernden Entwicklungen im Bereich Pflege und
soziale Lage sowie deren Auswirkungen auf das
Erwerbspersonenpotenzial (Pflege) bzw. die Kauf-
kraft und damit auf die Wirtschaft eingeschatzt
werden kdnnen.
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Anhand von Strukturdaten zu Bevdlkerung, Bildung,
Arbeitslosigkeit, Pflege, Wirtschaft und der sozialen
Lage vor Ort wurden drei Entwicklungsbilder der
Landkreise in Sachsen-Anhalt typologisch unterschie-
den. Bei liberwiegend positiven Entwicklungslinien
wird ein positives Entwicklungsbild angenommen.
Bei Giberwiegend negativen Entwicklungslinien liegt
ein herausforderndes Entwicklungsbild des Landkrei-
ses vor. Ein ambivalentes Entwicklungsbild zeigt sich
hingegen dort, wo sich gegensatzliche Entwicklungs-
linien gegenseitig beeinflussen, sodass aktuell nicht
genau eingeschatzt werden kann, ob sich tendenziell
ein positives oder herausforderndes Entwicklungsbild
einer Region abzeichnet.

Einordnung Landkreis Anhalt-Bitterfeld:
Herausforderndes Entwicklungsbild

Trotz positiver Entwicklungen im Landkreis Anhalt-
Bitterfeld ergibt sich ein herausforderndes Entwick-
lungsbild, da sich die positiven Entwicklungen nur
auf die Bereiche Wirtschaft und die soziale Lage
konzentrieren. Die herausfordernden Entwicklungen
dagegen zeigen sich in den Bereichen Pflege, Bildung
und Bevolkerung, Arbeitsmarkt und damit in insge-
samt mehr Feldern als die positiven Entwicklungen.
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»E ist irgendwie, wie an einem
anderen ort im Urlaub. )a, es ist
0 eine gewisse Ruhe. € ist die
Natur, es ist der Frieden, diese
Herzlichkeit, die offenheit, die
viele hier erleben und, dass es

doch recht viel{éh‘iq und bunt ist
und wird.«

Interviewpartner:in
Kreisdossier Burgenlandkreis
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Als exemplarischer Auszug der Kreisdossiers werden nachfolgend
Faktoren, Bedingungen und Entwicklungen im Burgenlandkreis, die
einen potenziellen Einfluss auf die Bevolkerungsentwicklung und
(ambulante) Pflege haben, dargestellt.

Die Prognosen kiindigen fiir den Burgenlandkreis eine Zunahme der Pflegebediirf-
tigkeit um 17,8 Prozent und der Angehédrigenpflege um 12,9 Prozent (WEGWEISER
KOMMUNE DER BERTELSMANN STIFTUNG) an, bei gleichzeitigem Riickgang des Anteils
der Bevolkerung unter 65 Jahren und einem Anstieg der 65-Jahrigen und alteren
Menschen. Dabei liegt der Anstieg des Anteils der alteren Bevdlkerungsgruppe zwar
unter dem Landesdurchschnitt, der Anteil der 15- bis unter 65-Jahrigen sinkt aller-
dings trotzdem starker. Damit stehen im Burgenlandkreis kiinftig einer steigenden
Anzahl an Pflegebediirftigen eine sinkende Anzahl an Einwohner:innen gegeniiber
und hier insbesondere eine sinkende Anzahl an 15- bis unter 65-Jahrigen, also des
zukiinftigen Angehdrigenpflegepotenzials. Ein sinkendes Angehdrigenpotenzial bei
steigender Pflegebediirftigkeit stellt — bei der aktuell starken Dominanz der ambu-
lanten Pflege allein durch Angehdrige — insbesondere die Kommunen und die Zivil-
gesellschaft vor hohe Herausforderungen. Aktuell konnten weder die professionellen
Pflegedienste noch die stationaren Pflegeeinrichtungen die so entstehende Ver-
sorgungsliicke schlieBen. Es wird u.a. zwingend notwendig werden, neue Akteure in
die Organisation ambulanter Pflege einzubinden, Tagespflegeangebote auszubauen
und neue Formen der Pflege im Quartier zu fordern, um zukiinftig ambulante Pflege
sichern zu kdnnen.

Dartiber hinaus erfolgt im Burgenlandkreis die ambulante Pflege haufiger allein
durch Angehérige (dritthochster Wert von allen Landkreisen Sachsen-Anhalts). Dies
wird — aufgrund des sinkenden Anteils der Bevolkerungsgruppen des Angehorigen-
pflegepotenzials — kiinftig schwieriger werden. Neben der hohen Pflegebediirftig-
keit weist der Burgenlandkreis auch einen erhohten Anteil an Menschen mit einer
Schwerbehinderung von 50 Prozent und mehr aus. Auch dies schopft die Kapazitat
des Angehorigenpflegepotenzials aus.

Umfrage 111

-20 L - - - - = Y e
LSA DES HAL MD SAW  ABI BOR BLK HZ JL MSH  SK SLK STD WB

Einwohner 2014-2030 Pflegebediirftige 2013-2030

TABELLE 2

Entwicklung der Anzahl an Einwohner:innen
Studie | andkreis Anhalt-Bitterfeld und Pflegvebediirftigen von 2013/2014 bis
2030 (Angaben in Prozent)

Studie Burgenlandkreis Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen-
Anhalt (2016), eigene Berechnung


https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Publikationen/Kreisdossiers/GESAMT%20Kreisdossier%20Anhalt-Bitterfeld_final.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Publikationen/Kreisdossiers/GESAMT_Kreisdossier_Burgenlandkreis.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Publikationen/Kreisdossiers/GESAMT%20Kreisdossier%20Anhalt-Bitterfeld_final.pdf
https://soziale-innovation.zsh-online.de/files/Publikationen/Kreisdossiers/GESAMT_Kreisdossier_Burgenlandkreis.pdf
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Nachfolgend benannt werden zusammenfassend, doch ohne Anspruch auf Vollstandigkeit,
die Faktoren, Bedingungen und Entwicklungen, die in beiden Kreisen einen potenziellen
Einfluss auf die untersuchten Themenfelder haben.

(Ambulante) Pflege

+ die Altersstruktur der Bevolkerung und die damit einhergehende
Wahrscheinlichkeit fiir Pflegebediirftigkeit,

+ intergenerationale familiare Wohnortnahe,

« Struktur zugehender familien- und haushaltsunterstiitzender
Dienstleistungen,

+ die ambulante professionelle Pflegestruktur,

« Angebote zur Pflege im Quartier, inklusive barrierearmer
Wohn- und Verkehrsinfrastruktur,

+ hausarztliche und geriatrisch-facharztliche medizinische
Versorgungsstruktur,

+ Angebote zur Vereinbarkeit von Pflege und Beruf,

« oOffentliche und altersunterstiitzende Mobilitdtsangebote,

Hohe der gesundheitsbedingten Fehlzeiten

+ die medizinische Versorgungsstruktur und deren Erreichbarkeit,
+ Entfernungen (Wohnort — Arbeitsort — Kita/Schule),

+ Vereinbarkeit von Familie und Beruf (Kinder, Pflege und Beruf)

+ Betriebliches Gesundheitsmanagement,

+ zugangliche Freizeit- und Erholungsangebote,

+ gesunde Ernahrung und sportliche Aktivitat,

Erreichter Schulabschluss

- Schulabganger:innen ohne Abschluss
+ die SGB II-Quote von Familien,

« Kinderarmut als Indikator fiir Familienarmut,

* (zu) weite Schulwege,
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Wahl des Schulabschlusses und des Berufes
+ die Nahe zu Fach- und Hochschulen, Fachspezifik der
Fach- und Hochschulen,
+ die Ausbildungsstruktur vor Ort und deren Bekanntheit,
Attraktivitat und Karrierepotenzial,
+ Entfernungen,
+ die regionale Wirtschaftsstruktur mit Fokus auf
bestimmten Schulabschluss,
« die Attraktivitat der regionalen Wirtschaftsstruktur,

Arbeitslosenquote

+ der Schulabschluss,

- »familidres Erbeg,

+ die Ausbildungsangebote,

+ Unterstitzungsstrukturen bei besonderen Bedarfen (begleitete
Ausbildung, Teilzeitausbildung, Kinderbetreuungsangebote, ...),

Standortattraktivitat

+ Wohnungsmarkt und Mietspiegel,

« Einkommen und Mietbelastungsquote,

+ Angebote zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf,

« Angebote zur Erholung, Freizeitgestaltung, fiir Sport und Kultur,

+ eine attraktive, barrierearme Quartiers- und Wohnumfeldgestaltung,

+ die Verkehrsinfrastruktur, einschlieRlich Radwegenetz und
offentliche Mobilitdtsangebote.
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Webseite »Soziale Innovationen
Sachsen-Anhalt«

Walkthrough durch Homepage

Wie soziale und technologische Innovationen gemeinsam wirksam werden konnen, zeigt die
Webseite: www.soziale-innovation.zsh-online.de, die das KomZ ins Leben gerufen hat. Diese
technologiebasierte Aufbereitung der reichhaltigen Erfahrungen und Erkenntnisse der KomZ-
Jahre ermdoglicht es, deren nachhaltiges Fortbestehen und Weiterwachsen zu sichern. Unter
dem Motto »soziale trifft technologische Innovation« ist so ein interaktives Archiv entstanden,
das mit der Biindelung der vielfaltigen Ressourcen zur Gestaltung des sozialen Wandels im
Land vor allem eines leisten kann: Entwicklung durch Vernetzung maglich zu machen.

Ausblick

Damit das KomZ auch liber seine Projektlaufzeit
hinaus nachhaltig wirksam werden kann, wurde mit
der Webseite: www.soziale-innovation.zsh-online.de,
ein interaktives Archiv zum Innovationsgeschehen
des Landes geschaffen, das neben eigenen wissen-
schaftlichen Beitrdgen des KomZ-Teams vor allem
die Vielzahl sozialer Innovationen des Landes inte-
griert bereitstellt und sichtbar macht.

Zur Ansprache einer vielfaltigen Akteursgruppe aus
Gesellschaft, Politik, Wissenschaft und Wirtschaft
wird liber die Webseite ein gut zuganglicher Einstieg
in das Konzept der sozialen Innovationen ermaglicht,
von dem aus interessierte Gaste liber eine Projekt-
suche, einen Projektspeicher und einen Wissensspei-
cher je nach individuellen Anliegen, Interessen und
Suchvorlieben in verschiedene Interaktionsmaglich-
keiten mit dem Innovationsarchiv einsteigen konnen.

Gaste, die Fragen, Ideen und Vorstellungen zu sozial
innovativen Projekten mitbringen, werden in der Pro-
jektsuche fiindig, die ihnen Gber die Beantwortung
von vier Fragestellungen ermdglicht, fiir ihre Vor-
haben geeignete Projekte zu identifizieren. Entlang
von Themenfeldern, Herausforderungen, Zielgruppen
und Regionen konnen sie ihre Interessen hier stich-
wortartig beschreiben und so zu einer Auswahl von
Projekten gelangen.

Eine alternative Moglichkeit zum Entdecken von
Projekten eroffnet den Besucher:innen der Seite ein
Projektspeicher, der es gestattet, das Portfolio sozial
wirksamer Projekte des Landes gebiindelt auf einen
Blick einzusehen.
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Abgerundet wird das Angebot der Seite mit der Mog-
lichkeit, im Wissensspeicher einen gro3en Fundus an
Megatrends, Nachhaltigkeitszielen und Herausforde-
rungen einzusehen, der die praktische Innovations-
arbeit im Land mit einer wissenschaftlichen Perspek-
tive verknlpft und einen weiteren Ansatz er6ffnet,
Projekte aus Sachsen-Anhalt zu entdecken.

Geblindelt, und das ist es schlielich, was die Web-
seite so besonders macht, werden die Wissensbe-
stande und Erfahrungsschatze in den Beschreibun-
gen der integrierten Projekte, die sowohl vorgestellt,
mit einem kurzen Steckbrief versehen und inhaltlich
beschrieben als auch umfassend verschlagwortet,
charakterisiert und exemplarisch (z.B. Leuchtturm-
projekte) in Bild und Ton festgehalten wurden.

Mit der Webseite wurde eine Technologie sozial
wirksam und nutzbar gemacht.

Das KomZ hofft, mit der so gestarkten Reichweite
von Erfahrungen und Engagements viele Menschen
und Akteure des Landes zur Gestaltung des sozialen
Wandels zu inspirieren.


https://soziale-innovation.zsh-online.de/ueber-uns.html
https://soziale-innovation.zsh-online.de/ueber-uns.html
https://www.youtube.com/watch?v=BCQubyuB14c  
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Hans-Jiirgen Miiller
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